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diptomatiide Beftpatt-Borbeceltuno. 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: 


über den Inhalt der engliſchen Locarno⸗Note, 
die am letzten Wochenende in den Amtern der Wilhelm⸗ 
ftraße bekannt geworden iſt, wird vorläufig auf deutſcher 
Seite Stillſchweigen beobachtet. Es iſt deshalb müßig, ſich 
heute ſchon in beſtimmten Vermutungen zu ergehen, welche 
Haltung Deutſchland dazu einnehmen wird und welcher Art 
die Rückäußerungen ſind, die demnächſt erfolgen werden. Eine 
amtliche deutſche Verlautbarung beſchränkt ſich darauf, den 
Empfang der Note zu beſtätigen und feſtzuſtellen, daß ſie 
ſorgfältig geprüft werde. 

Die engliſche Note hat aber offenbar in der Wilhelm⸗ 
ſtraße ſtimmungsmäßig eine freundliche Aufnahme 
gefunden. Und das aus den verſchiedenſten Gründen. Man 
hört, daß die engliſche Note in einem durchaus ſachlichen 
und höflichen Ton gehalten ſei, was in deutſchen diplo⸗ 


matiſchen Kreiſen den Eindruck erweckt hat, daß der Britiſchen 


Regierung daran gelegen ſei, den Vorbehalten Rechnung zu 
tragen, die von der Reichsregierung in ihrer Bereitwilligkeits⸗ 
Erklärung vom 23. Juli für die Teilnahme an der geplanten 
Fünfmächte⸗Konferenz gemacht worden ſind. Von deutſcher 
Seite war bekanntlich, übrigens in völliger übereinſtimmung mit 
dem italieniſchen Standpunkt, vor allem der Vorbehalt ge⸗ 
macht worden, daß die in Ausſicht genommene Konferenz einer 
ſorgfältigen diplomatiſchen Vorbereitung 
bedürfe. a : 

Mit ihrer Locarno⸗Note eröffnet die Britiſche Regierung 
praktiſch die diplomatiſche Fühlungnahme zur Vorberei⸗ 
tung der geplanten Konferenz. Von einem beſtimmten 
Zeitpunkt, zu dem kürzlich die Londoner Regierung unter 
Außerachtlaſſung der von der Deutſchen und Italieniſchen 
Regierung gemachten Vorbehalte aufgefordert hatte, iſt zu⸗ 
nächſt Feine Rede mehr. Die Engliſche Regierung hat 
ſich anſcheinend davon überzeugen laſſen, daß über Zeit⸗ 
vunkt und Ort der in Ausſicht genommenen Konferenz 
erſt geſprochen werden kann, wenn die wichtigſten Vor⸗ 
ausſetzungen für ihre diplomatiſche Vorbereitung einiger⸗ 
maßen geklärt ſind. Deutſchland will ſeinen Beitrag für den 
glücklichen Ausgang der Konferenz nicht verſagen, an ſeiner 
grundſätzlichen Bereitwilligkeit hat ſich ſeit dem 23. Juli nichts 
geändert, aber es wünſcht offenſichtlich, ſich erſt dann an 
den Konferenztiſch ſelbſt zu ſetzen, wenn eine gewiſſe Aus⸗ 
ſicht auf erfolgreichen Abſchluß beſteht. Denn ein 
Scheitern der Konferenz müßte zu neuen großen Ent⸗ 
täuſchungen und ernſten internationalen Rückſchlägen führen. 

Was die Methode der jetzt eingeleiteten Vorverhand⸗ 
lungen betrifft, ſo beſteht in Deutſchland der Wunſch, daß 
ſie vorläufig unter Ausſchluß der Offentlichkeit 
geführt werden. Die Rückſichtnahme auf publiziſtiſche Wir⸗ 
kungen ſoll unterbleiben, damit die diplomatiſche Fühlung⸗ 
nahme zwiſchen den beteiligten Mächten fic in einer Atmo⸗ 
ſphäre unbedingter Sachlichkeit vollziehen kann und 
Störungen von außen her vermieden werden. Es iſt deshalb 
auch anzunehmen, daß die Rückäußerungen Deutſchlands auf 
die engliſchen Vorſchläge auf gewöhnlichem diplomatiſchem 
Wege erfolgen werden. Man verſpricht ſich in Berlin von 
dieſem Verfahren am eheſten ein gutes Ergebnis und glaubt 
auch, daß der engliſche Wunſch nach Beſchleunigung der Ver⸗ 
W ei ſo am beſten erfüllt werden kann. 

r den sachlichen Standpunkt Deutſchlands zu den 
konkreten Vorſchlägen der engliſchen Note dürfte die Britische 
Regierung alsbald unterrichtet werden. Es ift bekannt, daß 
die deutſche Politik die Beratungen der geplanten Fünfmächte⸗ 
Konferenz nicht durch abſeitsliegende Probleme 
zu belaſten wünſcht. Auch ſoll die Einmiſchung 
von dritter Seite von vornherein uu möglich ge⸗ 
macht werden. Was erſtrebt werden ſoll, ijt der Abſchluß 
eines neuen Rheinpaktes, an dem ausſchließlich 
jene fünf Weſtmächte beteiligt ſein können, die zur Teil: 
nahme aufgefordert find. Ein weiter geſteckes Ziel müßte 
nach deutſcher Anſicht das Gelingen der Konferenz in Frage 
ſtellen. Darum kann vermutet werden, daß die deutſche Diplo⸗ 
matie bei ihrer Fühlungnahme mit den anderen Mächten, und 
insbeſondere mit England, in beſſen Händen die Initiative 
liegt, auf der vorherigen Klärung des Charakters der Kon⸗ 
ferenz beſtehen wird. Die Klärung der Vorfragen wird nach 
Lage der Dinge weſentlich ſein, weshalb die engliſche Note der 
Auftakt zu einer regen diplomatiſchen Fühlungnahme zwiſchen 


den Mächten ſein wird. 
* 


Rom weiter mißtrauiſch. 


England und Frankreich haben eruſte Sorgen i 

Daß die ſogenannten „neutralen“ Mächte, das beißt dete 
jenigen, die ſich in dem abeſſiniſchen Konflikt ſeinerzeit abſeits 
hielten, das Geſchäftsordnungsſpiel zur Ausſchließung 
der abeſſiniſchen Delagation von der Völkerbund⸗ 
verſammlung nicht mitmachen wollen, hat ihnen das Konzept 
verdorben. Mindeſtens England will eine klare Stellung⸗ 
nahme des Völkerbundes zur Anerkennung der italieniſchen 
Annexion Abeſſiniens vermeiden, aber es will auch Italien 
nicht vor den Kopf ſtoßen. Und Rom hat erklärt, daß es nur 
dann in Genf erſcheint, wenn die Vertreter des Negus außer⸗ 
halb des Völkerbundſaales bleiben. 

f Daß Italien die Mitarbeit in den europäiſchen Fragen 
wieder aufnimmt, darum find England und Frankreich in 
gleicher Weiſe beſorgt. Nicht ſo ſehr um der augenblicklichen 
Genfer Tagung willen. Aber im Hintergrunde ſteht die 
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Bromberg, Freitag, den 25. September 1936. 


Londoner Fünfmächte⸗Konferenz, für die man die Mitwirkung 
Roms nun ſchon gar nicht entbehren kann. Und ob der Duce, 
trotz der grundſätzlichen, wenn auch an gewiſſe Bedingungen 
geknüpften Bereitwilligkeits⸗Erklärung, ſeine Abgeſandten nach 
London ſchicken wird, wenn man ihm in Genf nicht mindeſtens 
die Genugtuung bereitet, die Abeſſinier ablaufen zu laſſen, 
iſt mehr als zweifelhaft. 

In der italieniſchen Preſſe wird man ohnedies plötzlich 
merkwürdig kritiſch gegen die Fünfmächte⸗Konferenz. Man 
fragt, was eigentlich das Ziel der Londoner Beſprechungen 
ſein ſoll. Garantie der Oſtgrenze Frankreichs und 
Belgiens bzw. der Weſtgrenze Deutſchlands? Gewiß. Aber 
England ſcheine auch für ſich gewiſſe Garantien, etwa 
im Rahmen eines weſtlichen Luftpaktes, heraushandeln zu 
wollen. Auch das iſt nichts, was in Italien grundſätzlich ab⸗ 
gelehnt wird. Nur fragt man fic, wo denn nun in dieſem 
paritätiſchen Spiel der fünf Mächte die Garantien für 
Italien blieben, das doch ſchließlich nicht nur Garant ſein 
könne, ſondern auch ſelber für ſeine Sicherheit etwas dabei 
gewinnen müſſe. Sicherheitsſorgen hat Italien aber im 
Augenblick nur im Mittelmeer. Man hat die engliſche 
Flottenanſammlung und die Hilfeleiſtungsabmachung, die 
London mit einigen Uferſtaaten des Mittelmeers in der Zeit 
des Abeſſinien⸗Konfliktes traf, noch nicht vergeſſen. Die 
Schiffe ſind zum größten Teil wieder in die Kanalhäfen 
zurückgedampft, und die Unterſtützungspakte ſind aufgehoben 
worden. Aber man hat in Rom die Reiſe König Eduards 
nach Jugoſlawien, Griechenland und nach der Türkei mit 
Aufmerkſamkeit und Mißbehagen verfolgt und iſt ſicher, daß 
bei ihr in irgend einer Form eine Stärkung der eng⸗ 
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liſchen Mittelmeerſtellung herausgekommen iſt. 
Und außerdem hat der britiſche Marineminiſter Sir Sa⸗ 
muel Hoare ſoeben auf einer ausgedehnten militäriſchen 
Inſpektionsreiſe die Befeſtigungsanlagen und die Beſatzungen 
von Gibraltar, Malta, Haifa und Cype nn be⸗ 
ſichtigt. Es gibt in dieſen Gewäſſern aber keine anderen 
Möglichkeiten des Zuſammenſtoßes als die zwiſchen Italien 
und England. Alſo ſieht Rom in all dieſen Vorkehrungen 
Schritte, die unmittelbar gegen das junge italieniſche Im⸗ 
perium gerichtet find. Man mißtraut England am Tiber. 

Das um ſo mehr, als man, wie im „Giornale d'Italia“ 
offen ausgeſprochen wird, an das Vorhandenſein eines 
engliſch⸗franzöſiſchen Bündniſſes glaubt. Gayda, der dieſe 
Enthüllung produziert, läßt dahingeſtellt, welche Front⸗ 
ſtellung es haben mag. Auf jeden Fall aber fürchtet er, 
daß dieſes Bündnis nach dem Zuſtandekommen eines Weſt⸗ 
paktes ſich unter Umſtänden gegen Italien im Mittel⸗ 
meer richten könnte, und deshalb verlangt er vor der Lon⸗ 
doner Konferenz eine Klarſtellung dieſer Dinge. Italien ſei 
daran im gleichen Maße intereſſiert wie Deutſchland, an der 
Klarſtellung der Fragen, die mit dem franzöſiſch⸗ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Pakt zuſammenhängey. 


In Londoner Rechiskreiſen kaun man heute hören, daß 
die Aus ſichten für die Londoner Konferenz und für den Weſt⸗ 
pakt in Aubetracht der an allen Ecken auftauchenden Schwierig⸗ 
keiten nicht gerade übermäßig groß ſeien Kommt zu den Be⸗ 
denken, die in Rom aufgetaucht ſind, nun gar noch eine Brüs⸗ 
kierung in Genf durch die heikle abeſſiniſche Angelegenheit, 
dann könnte es leicht ſein, daß Italien keine Neigung verſpürt, 


am Londoner Konferenztiſch zu erſcheinen. 


Präſident Azana wollte kapitulieren. 
Der Sieg der Aufſtändiſchen nur eine Frage von Tagen. 


Nach einer Mitteilung des Senders Cadiz ſind in 
Madrid ſchwere Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen dem 
Präſidenten der Republik gana und dem roten Miniſter⸗ 
präſidenten Caballero zutage getreten. Präſident Azana 
habe erkannt, daß jeder weitere Widerftand nur unnötige 
Opfer fordere, und jei deshalb dafür eingetreten, ſich zu er: 
geben. Caballero habe ſich dem jedoch widerſetzt, da die 
Volksfrontregierung noch über genügende Mittel verfüge, 
um den Kampf weiterzuführen. 

Der raſche Vormarſch der Nationaliſten auf Madrid hat 
die ſozialiſtiſch⸗kommuniſtiſche Regierung Caballero in⸗ 
zwiſchen veranlaßt, den Befehl zur Mobiliſierung 
der letzten Reſerven zu geben. Der Mobilmachungs⸗ 
befehl ſieht die Bildung einer „Volksarmee“ vor, die alle 
männlichen Einwohner Madrids umfaſſen ſoll. „Jeder, der 
die Republik gegen den Feind zu verteidigen wünſcht“, iſt 
aufgefordert, ſich zu ſtellen. In aller Eile werden die „Frei⸗ 
willigen“ bewaffnet und ausgerüſtet, um, kaum militäriſch 
geſchult, an die Front geworfen zu werden. Der größte 
Teil ſoll nach dem Südweſten in Marſch geſetzt werden, 
wo die Nationaliſten durch die Einnahme der wichtigen 
Schlüſſelſtellung Maqueda eine Breſche in die roten Vertei⸗ 
digungslinien geſchlagen haben. 

Nationaliſtiſche Truppen in Toledo? 

Nach offiziellen Nachrichten von der Südfront, die aber 
bisher von anderer Seite noch keine Beſtätigung fanden, ſollen 
am ſpäten Nachmittag des Dienstag nationaliſtiſche Truppen 
der Kolonne des Oberſten Yague durch das „Bluttor“ in 
Toledo eingedrungen fein. Die Vorhuten, die aus faſziſtiſchen 
Milizen, Fremdenlegionären und mauriſchen Truppen bez 
ſtehen, follen fo ſchnell in die Stadt eingedrungen fein, dab 
den roten Milizen keine Zeit mehr geblieben fei, in den Stra⸗ 
hen Toledos Barrikaden oder andere Verteidigungsſtellungen 
zu errichten. Es ſeien jedoch ſchwere Kämpfe im Gange. 

Im Gegenſatz zu dieſen Meldungen ſtehen ebenfalls noch 
unbeſtätigte Nachrichten aus Madrid, wonach die Beſatzung der 
Bergfeſte Alkazar in den frühen Morgenſtunden des Mittwoch 
von den Roten überwältigt worden ſei. y 

Den Madrider Verlautbarungen zufolge feien 400 Mann 
der roten Sturmtruppen im Morgengrauen in den Küchen⸗ 
raum und das Refektorium der Burg eingedrungen, wo ſich 
die tapferen Verteidiger verſchanzt gehalten hätten. Nach 
erbittertem Kampf ſeien die Kadetten überwältigt worden. 
Dann fei das ganze Trümmerfeld der alten Feſte in die 
Hände der Milizen gefallen. Miniſterpräſident Caballero habe 
ſich ſelbſt nach Toledo begeben, um die Regierungstruppen zu 
dieſem „Erfolg“ zu beglückwünſchen. 


Das Schickſal der Frauen und Kinder 


Noch immer werden vom Diplomatiſchen Korps in der 
ſpaniſchen Hauptſtadt Verſuche unternommen, für die 
Frauen und Kinder im Alkazar freien Abzug zu erhalten. 
Der chileniſche Botſchafter Morgado hat nach der 
Nachricht von dem neuen Angriff der Regierungstruppen 
an den Völkerbundrat und den ſpaniſchen Außenminiſter 
Alvarez del Gayo ein Telegramm geſandt, in dem 
darum gebeten wird, die Frauen und Kinder des Alkazar 
unter die Obhut des Diplomatiſchen Korps zu ſtellen. „Ein 
Waffenſtillſtand von 24 Stunden würde das Leben von 900 
Frauen und Kindern bedeuten.“ 

Ein Schritt, das Leben der Frauen und Kinder in der 
von den aſturiſchen Bergarbeitern belagerten Stadt 
Oviedo zu retten, iſt ergebnislos verlaufen. Oberſt 
Aranda, der Oberbefehlshaber von Oviedo, ſoll die Be⸗ 


Ankungen eines Waffenſtillſtandes, wie fie vom kubaniſchen 
Konſul in Oviedo vorgeſchlagen worden ſind, abgelehnt 
haben. 

Companys hingerichtet. 

General Queipo de Llano ſagte in einer Rundfunk⸗ 
anſprache eine baldige Entſcheidung an der Madrider Front 
voraus und erklärte, daß der Sieg der nationalen Armee nur 
eine Frage von wenigen Tagen fei. Die Führer der Volks. 
front⸗Regierung würden dann ihre verdiente Strafe erhalten 
Der General teilte gleichzeitig mit, daß zuverläſſige Nachrichten 
eingegangen ſeien, wonach Präſident Companys der 
Führer der katalaniſchen Generalidad von Mitgliedern der 
Anarchiſtiſchen Föderation in Barcelona hingerichtet 
worden ſei. 

Braſilien ehrt die Helden von Altazar. 


Das braſilianiſche Parlament ehrte in ſeiner letzten 
Sitzung die bei der Verteidigung des Alkazars in To⸗ 
(edo Gefallenen durch eine Minute des Schwei⸗ 
gens. Die Abgeordneten hatten ſich von ihren Sitzen er⸗ 
hoben. i 
Der Präſident von Katalonien ermordet? 


Nach einer Meldung der Pariſer Agentur Radio hat der 
Sender von Valladolid, der ſich in den Händen der Militär⸗ 
partei befindet, die Nachricht verbreitet, daß der Präſi⸗ 
dent der katalaniſchen Generalidad, Com⸗ 
pany3, ermordet worden fei. 


Spaniſcher Dampfer mit 400 Paſſagieren vermißt. 


Wie Renter aus Gibraltar meldet, wird der ſpaniſche 
Dampfer „Genoveva“ feit dem 2. September vermißt. Der 
Dampfer hat 400 Perſonen an Bord, darunter zahlreiche 
Flüchtlinge. Die „Genoveva“ (18 000 To.) verließ den 
Haſen von Santander am 2. September mit dem Be: 
ſtimmungsort Valencia. Alle Bemühungen der drahtloſen 
Stationen und der Küſtenwachen, den Verbleib des Schiffes 
feſtzuſtellen, ſind bisher erfolglos geweſen. : 

Der Heeresbericht der nationalen ſpaniſchen Südarmee 
meldet, daß am Dienstag 7 Flugzeuge der Roten abge⸗ 
ſchoſſen wurden. 

Trotzki zieht nach Spanien. 

Nach Informationen einer Pariſer Prejie-Agentur 
hat die Katalaniſche Regierung Trotzki die Genehmigung 
zur Niederlaſſung in Barcelona erteilt. Trotzki beabſichtigt 
trotz der Dementis, die in dieſer Sache veröffentlicht wur⸗ 
den, ſchon in den nächſten Tagen ſeinen Wohnſitz aus 
Hurum in Norwegen nach Spanien zu verlegen. 


Reue Regierung in Schweden. 


Der im Zuſammenhange mit den Wahlen zum Schwe⸗ 
diſchen Parlament angekündigte Rücktritt des erſt vor drei 
Monaten in Schweden gebildeten Kabinetts der Bauern⸗ 
partei Pehrſſon Bramſtorp ijt am Mittwoch er⸗ 
folgt. Das Rücktrittsgeſuch wurde vom König genehmigt. 
Im Anſchluß an die Verhandlungen über die Neubildung 
der Regierung beauftragte der König den Führer der 
Sozialdemokratiſchen Partei Hanſſon, eine Kabinetts⸗ 
liſte vorzulegen. Hanſſon nahm den Auftrag an. 

In einer dem „Sozialdemokraten“ gewährten Unter⸗ 
redung erklärte der neue Regierungschef, er habe nicht die 
Abſicht, mit Kommuniſten oder Halbkommuniſten zuſammen⸗ 
zuarbeiten, da man auf eine ſolche Zuſammenarbeit nicht 
bauen könne. Hanſſon beabſichtigt, eine breitere Zuſammen⸗ 
arbeit vor allem mit den Agrariern und mit den Liberalen 
zu ſuchen. 


enthaltungen den Bericht 


Völkerbund beſchließt Zulaſſung 
| der abeſſiniſchen Vertreter. 


Das Deutſche Nachrichtenbureau meldet aus Genf: 

Die Völkerbundverſammlung hat am Mittwoch in 
öffentlicher Sitzung mit 39 gegen 4 Stimmen bei 6 Stimm⸗ 
des Vollmachten⸗Prüfungsaus⸗ 
ſchuſſes angenommen, in welchem der Verſammlung die Zu⸗ 
fafiung der abeſſiniſchen Vertreter für die gegenwärtige 
Tagung vorgeſchlagen wird. Entgegen der Stellungnahme 
der Juriſten, die eine Befaſſung des Haager Gerichtshofes 
angeregt hatten, hatte ſich der Ausſchuß auf den Stand⸗ 
punkt geſtellt, daß die Zweifel über die Gültigkeit der Voll⸗ 
machten der Abeſſinier nach allgemeinen Rechtsgrundſätzen 
zu ihren Gunſten wirken, und daß ſie deshalb von den Ar⸗ 
beiten der Verſammlung nicht ausgeſchloſſen werden 
könnten. 

In der Völkerbundverſammlung wies der griechiſche 
Delegierte Politis in ſeinem Bericht darauf hin, kein 
Mitglied des Prüfungsausſchuſſes habe vorgeſchlagen, daß 
die Vollmachten als offenkundig nicht in Ordnung befindlich 
erklärt werden ſollten. Aber bei allen Ausſchußmitgliedern 
ſeien Zweifel an der Ordnungsmäßigkeit der Vollmachten 
entſtanden. Deshalb habe der Ausſchuß einen Augenblick 
daran gedacht, der Verſammlung die Einholung eines Gut⸗ 
achtens beim Haager Internationalen Ständi⸗ 
gen Gerichtshof darüber vorzuſchlagen, ob angeſichts 
der gegenwärtigen Lage des Negus die fraglichen Voll⸗ 
machten den Beſtimmungen der Geſchäftsordnung in der 
Weiſe genügen, daß die Inhaber dieſer Vollmachten als 
Vertreter eines Völkerbundmitgliedes im Sinne des Ar⸗ 
tikels 3 Abſatz 1 des Paktes gelten könnten. Da nach Ar⸗ 
tikel 5 der Geſchäftsordnung der Verſammlung jeder Ver⸗ 
treter, deſſen Zulaſſung Widerſpruch findet, vorläufig an 
den Sitzungen mit denſelben Rechten wie die anderen Ver⸗ 
treter teilnehmen, und die Entſchließung des Haager 
Gerichtshofes vorausſichtlich erſt in einigen Wochen vor⸗ 
liegen könnte, habe ſchließlich die Auffaſſung überwogen, 


daß die Anrufung des Haag keine vraktiſche 
Bedeutung haben würde 


Als beſte Löſung ſei deshalb der Vorſchlag ‘ante worden,” 


die von der abeſſiniſchen Abordnung vorgelegten Vollmachten 
trotz des Zweifels, der über ihre Oroͤnungsmäßigkeit beſteht, 
als hinreichend zu betrachten, um dieſer Delegation die Teil⸗ 
nahme an der gegenwärtigen Tagung zu geſtatten. 
Dieſe Auffaſſung habe die einſtimmige Billigung des Aus⸗ 
ſchuſſes gefunden, der dabei von der Erwägung ausgegangen 
ſei, daß angeſichts der gegenwärtigen Lage in Abeſſinien der 
Zukunft in keiner Weiſe vorgegriffen werde, wenn man ſich 
bs der nur für die gegenwärtige Tagung geltenden Löſung 
nüge. 

Der abeſſiniſche Delegierte Taezaz machte Vorbehalte gegen 
die Begründung des Ausſchußberichtes, nahm die Schluß⸗ 
folgerungen aber mit Dank an. Der Aufruf ber einzelnen Ab⸗ 
orónungen ergab die Annahme des Berichtes mit dem er⸗ 
wähnten Stimmenverhältnis. Mit Nein ſtimmten Sſter⸗ 
reich, Ungarn, Albanien und Ecuador. Stimmenthal⸗ 
tung erklärten Bulgarier, Panama, Portugal, Siam, die 
Schweiz und Venezuela. Afghaniſtan, Bolivien und Chile 
haben an der Abſtimmung nicht teilgenommen. i 


Vertrauter des Negus unterwirft ſich. 


Der bisherige abeſſiniſche Geſandte in Paris, Wolde 
Mariam, ein beſonderer Vertrauter des Negus, 
hat dem italieniſchen Botſchafter in Paris, Cerruti, mit 
geteilt, daß er feinen Poſten niederlege und Italiens 
Oberhoheit über Abeſſinten anerkenne. 


Die Italiener 
planen die Einnahme von Gore. 


Der Vizekönig von Abeſſinien, Marſchall Graziani, ſoll, 
wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur aus Rom meldet, 
binnen kurzem eine große Aktion einleiten mit dem 
Ziel, auch diejenigen Gebiete Italien einzuverleiben, die 
ſich noch unter der Herrſchaft der Abeſſinier befinden. Das 
erſte Ziel ſoll die Provinz Gore ſein, die weſtlich von 
Addis Abeba gelegen iſt. Die Einnahme der Provinz wäre 
ein politiſcher Schlag gegen die Behauptung, daß es noch ein 
nn Abeſſinien und eine Abeſſiniſche Regierung 


Nach einer Meldung aus Ane haben ſich dort unter 
Führung des Ras Deſta und des Ras Imru 25 000 abeſſi⸗ 
niſche Krieger verſammelt, um ihre Treue für den Negus 
zu demonſtrieren. Im Zuſammenhange damit wird an 
die Genfer Erklärung des Miniſters Eden erinnert, die 
ſich auf Informationen des engliſchen Konſuls in 
Gore ſtützt, und welche die Exiſtenz einer legalen Abeſſi⸗ 


niſchen Regierung in Gore in Abrede ſtellt. Man fragt 


ſich, welche Informationen auf Wahrheit beruhen, die Be⸗ 
hauptung Edens oder die Feſtſtellung des Negus, mit der 
dieſer die Vollmachten der abeſſiniſchen Delegation be⸗ 
gründet. 


Atwinow hat den Völkerbund torpediert! 
Peſſimiſtiſche Betrachtungen 
der franzöſiſchen Preſſe. 

Paris, 24. September. (Eigene Meldung.) Der 

Beſchluß der Völkerbundverſammlung, die Bevollmächtigung 

der abeſſiniſchen Abordnung für Genf anzuerkennen, hat in der 

Pariſer Preſſe einen ſtarken Widerhall gefunden. 

„Litwinow hat den Völkerbund torpediertl“ 
— ſchreibt das „Journal“ in dreiſpaltiger Schlagzeile und 
ftellt dann fejt, daß es die Sowjets geweſen feien, die die 

Anerkennung der abeſſiniſchen Abordnung veranlaßt Ba. 

Dieſe Beleidigung gegenüber der Regierung in Rom dränge 

Italien aus dem Völkerbund und ſchalte es von jeder euro⸗ 

päiſchen Zuſammenarbeit aus. Der Sendling Stalins habe 

alſo erreicht, die bevorſtehende Zuſammenkunft der Weſtmächte 
zum Scheitern zu bringen.“ 
Der Sturmangriff der Sowjets gegen die Nationen des 


Weſlens hat vor der Genfer Verſammlung vollen Erfolg ge: 


habt“, ſchreibt u. a. der nach Genf entſandte Außenpolitiker des 
Blattes. „Der Triumph der Sowjets und die 
Niederlage dee großen Weſtmächte, das iſt die 
wirkliche Bedeutung dieſer unwahrſcheinlichen Farce in Genf. 
Litwinow hat alle Kunſtgriſſe, die zur Beilegung des abeſſini⸗ 
ſchen Falles erwogen wurden, torpediert und zwar ganz ein⸗ 
fach aus dem Grunde, weil Sowjetrußland nicht die Schaffung 
eines Blocks der vier Weſtmächte dulden könne. Welch ein 
Triumph in dem Spiel der Sowjetruſſen, gleichzeitig Italien 
aus der internationalen Aktion ausguſchließen, London in 
flagranti bei dieſem Konflikt in Rom zu packen, ſich aja 
Schützer des Völkerbundes, der Geſetzlichkeit und als Anführer 
der Reihe der „Kleinen“ hinzuſtellen. 


Auch der Außenpolitiker des „Excelſior“ ſtellt feſt, daß 
dem bedauerlichen Beſchluß des Völkerbundes nun 
keine Ausſicht mehr für die Fünf⸗Mächte⸗Konferenz und 
für eine Reform des Völkerbundes beſtehe. Er kritiſiert 
dann in bitteren Worten die Aktion der Sowmjetrufjen in 
Genf. Frankreich bleibe nun nichts anderes mehr übrig, 
als nach dem Scheitern oder Nichtzuſtandekommen der Weſt⸗ 
mächte⸗Konferenz ſich auf den in dem Briefwechſel vom 
1. April 1936 zwiſchen England, Belgien und Frankreich 
vorgeſehenen gegenſeitigen Beiſtand zu berufen. 
Der „Matin“ ſchreibt, es ſei hauptſächlich auf die 
Intrigen Litwinows zurückzuführen, wenn es zu 
dieſem Beſchluß des Völkerbundes gekommen fet. Litwinow 
ſei der Sieger des Tages. Er habe endgültig das Projekt 
einer Fünf⸗Mächte⸗Konſerenz torpedieren wollen. Nach der 
Abkehr der Großmächte, die bereits anfingen, ihr Spiel zu 
durchſchauen, bemühten ſich die Sowjets, unter den „kleinen“ 
Mächten eine folgſame Anhängerſchaft zu bekommen. Seit 
fünf Tagen arbeiteten die Vertreter Moskaus in Genf hin⸗ 
ter den Kuliſſen gegen Frankreich und England; 
denn Sowjetrußland, deſſen Stern im Weſten Europas im 
Niedergehen ſei, verſuche nun, ſeine zerſetzende Tätigkeit 
anderswo auszuüben. 


Italieniſche Entrüstung. 


Mailand, 24. September. (Eigene Meldung) Der 
Beſchluß des Völkerbundes, die Vertreter des Negus zu den 
Verhandlungen zuzulaſſen, wird von der Mailänder Preſſe in 
ihren Überſchriften als ein neues Zeichen für die „Gewiſ⸗ 
ſenloſigkeit“ der Genfer Einrichtung hingeſtellt, 
durch welche die Unordnung in Europa nur noch verſtärkt 
werde. 

Der „Popolo d'Italia“ überſchreibt die Meldung von der 
Zulaſſung mit den Worten: „Der Völkerbund bewillkommnet 
die Vertreter des Sklaventums in ſeiner Mitte.“ Das offizielle 
Blatt beſchränkt ſich im übrigen darauf, die Tatſache ganz kurz 
und ohne Kommentar wiederzugeben. 


nach 


Ein Konsumentenvrteil: 


„Kräftig und doch nicht 
überwürzt,. überha so recht 
»hausfraulich” zubereitet 
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poe er und die grosse de 
tenatiswahl dieser Suppen, die 
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Der „Corriere de la Sera”, der ſich ebenfalls einer redak⸗ 
tionellen Stellungnahme enthält, berichtet aus Genf, der 
Verzicht, die Angelegenheit vor den Internationalen Ge⸗ 
richtshof zu bringen, fet daraus zu erklären, daß die Bri⸗ 
tiſche Regierung die Anſicht des Haager Schieds⸗ 
gerichts nicht zu erfahren gewünſcht habe. Daraufhin habe 
ſich die Feſtſtellungs⸗Kommiſſion entſchloſſen, der Völker⸗ 
bundverſammlung die vorläufige Zulaſſung der abeſſini⸗ 
ſchen Flüchtlinge vorzuſchlagen. 


Auch in der Behandlung dieſer Angelegenheit komme 
die ſeit dem erſten Tage der Verhandlungen in Genf zur 
Shan getragene Einſtellung der norditalieniſchen Preſſe 
zum Ausdruck, ſich gegenüber dem Völkerbund und allen 
damit zuſammenhängenden Fragen möglichſt desintereſſiert 
zu zeigen. — Demgegenüber wird die Unterwerfung 
Wolde Mariams groß herausgeſtellt, die der „Popolo 
d'Italia“ als die wirkungsvollſte Antwort auf das Geſchrei 
des Genfer Antifaſzismus über die italieniſche Eroberung 
Abeſſiniens bezeichnet. 


Det Notenivedel un In Danziger Beſuch des Kreuzers „Leipzig“ 


Die Amtliche Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet 
aus Genf: 

Der polniſche Außenminiſter Beck hat dem Ge⸗ 
neralſekretär des Völkerbundes folgende Note zur Weiter⸗ 
leitung an die Mitglieder des Völkerbundrats überſandt: 

Auf Grund des Berichts des Hohen Völkerbundkom⸗ 
miſſars in Danzig vom 30. Juni 1986 hat fic der Völker⸗ 
bundrat in ſeiner Sitzung vom 4. Juli 1936 mit dem 
Zwiſchenfall befaßt, der ſich am W. Juni während des 
Beſuchs des deutſchen Kreuzers „Leipzig“ in 
Danzig ereignet hat. Der Völkerbundrat kam zu dem 
Schluß, daß der Zwiſchenfall einen internationalen 
Charakter habe und hat ſich in Anbetracht deſſen, daß 
entſprechend dem Statut der Freien Stadt Polen berufen 
ijt, die Auslandfragen Danzigs zu leiten, ſich entſchloſſen, 
„die Polniſche Regierung zu bitten, in ſeinem Namen dieſe 
Frage auf diplomatiſchem Wege zu ſtudieren und dem Rat 
in ſeiner nächſten gewöhnlichen Sitzung einen Bericht 
über die Ergebniſſe des Verfahrens vorzulegen, das an⸗ 
zuwenden ſie für richtig befindet.“ In Ausführung dieſes 
ihr von dem Rat gegebenen genau umriſſenen Auftrages 
hat die Polniſche Regierung am 7. Juli ihren Botſchaf⸗ 
ter in Berlin angewieſen, ſich mit der Deutſchen 
Regierung in Verbindung zu ſetzen, um die Frage zu 
klären. Der polniſche Geſichtspunkt über die in dieſer 
f e kh i ir Argumente wurde von der Dent: 

Regierung vollſtändig geteilt. Dies führte am 24. Yuli 
. vega Notenaustauſch, der folgenden Inhalt hat: 


Polniſche Anfrage an das Reichsaußenminiſterium 


Botſchafter Lipſki richtete an den Reichsaußenminiſter 
Freiherrn von Neurath folgende Note: 

„Herr Reichsminiſter! Im Auftrage meiner Regierung 
beehre ich mich, Eurer Exzellenz folgendes zur Kenntnis zu 
bringen: m 25. Juni ſtattete der deutſche Kreuzer 
„Leipzig“ der Freien Stadt Danzig einen Beſuch ab. 
Der Kommandeur dieſes Schiffes überging bei den im 
Einvernehmen zwiſchen der Polniſchen Regierung und dem 
Senat der Freien Stadt vorgeſehenen amtlichen Beſuchen 
die Perſon des Hohen Völkerbundkommiſſars Leſter. 
Dieſe Frage hat in der deutſchen Preſſe einen breiten 
Widerhall gefunden, was zu verſchiedenen Kommentaren 
Anlaß gab. Im Zuſammenhange damit ſtellte der Völker⸗ 
bundrat die Angelegenheit auf die Tagesordnung und be⸗ 
ſchloß am 4. Juli nach Kenntnisnahme des Berichts des 
ao nad AA Kommiſſars und nach Anhörung der Erklärung des 


Am Krankenlager Stalins. 

Sondermeldungen aus London zufolge hat ſich der Geſund⸗ 
heitszuſtand des erkrankten Stalin weiter verſchlechtert. 
dieſen Tagen ſoll eine Geheimſitzung des Kommuniſti⸗ 
ſchen Zentralkomitees in Moskau ſtattſinden. in der man ſich 
mit der Frage der Beſtimmung eines Nachfolgers für 
Stalin befaſſen wird. Es hieß zunächſt, daß Kriegsminiſter 
Woroſchilow als Nachfolger anserichen ſei. Nach den 
letzten Meldungen ſoll er jedoch bereits abgelehnt und 
erklärt haben, weiterhin 1 Oberbefehlshaber der Roten 
Armee bleiben zu wollen. Man ſpricht nun von einer mög⸗ 
lichen Nachfolgerſchaft des jetzigen Generalſekretärs der Kom⸗ 
muniſtiſchen Partei Andre je w. 

Nach Abſchluß der erwähnten Konferenz fol noch eine 
zweite Geheimſitzung am Krankenlager Stalins vor 
ſich gehen. Kriegskommiſſar Woroſchilow ſoll mit aller Macht 
auf die Löſung der Nachfolgefrage dringen, da jede Unſicherheit 
eine weitere Verſchlechterung der innenpoliti⸗ 
ſchen Lage mit ſich bringt. In Moskan ſollen bereits zahl⸗ 
reiche Perſonen wegen Verbreitung von Gerüchten über 
ig in die Verbannung geſchickt worden fein. 

Die „B. Z. am Mittag“ veröffentlicht folgende Meldung 

aus Warſchau: „Wie wir aus guter Quelle aus der Sowjet⸗ 
union hören, iſt es dort verboten, überhaupt von einer 
Krankheit Stalins zu ſprechen. Es ſind deswegen 
ſchon eine Reihe von Verhaftungen erfolgt. Durch die Auf⸗ 
regungen in der letzten Zeit hat ſich der Zuſtand des roten 
Diktators verſchlimmert. Die Erſtick ung Banfalle find 
häufiger geworden. Der Aufenthalt in der . des 
Kankaſus bat keine Beſſerung g 


Senatspräfidenten der Freien Stadt ſowie der Meinung 
der Ratsmitglieder, fig an die Polniſche Regierung, 
der die Führung der Außenfragen der Freien Stadt obliegt, 
mit der Bitte zu wenden, auf diplomatiſchem Wege die An⸗ 
gelegenheit zu unterſuchen. Infolgedeſſen beehre ich mich, 
Eure Exzellenz zu bitten, Informationen über den 
Standpunkt der Reichsregierung in dieſer Frage zu er⸗ 
teilen, die es der Polniſchen Regierung geſtatten würden, 
ſich des erteilten Auftrages zu entledigen.“ 


Deutſche Antwort an Polen. 


Die an dem gleichen Tage dem Botſchafter Lipſki durch 
den Reichsaußenminiſter Freiherrn von Neurath bberſandte 
gt Ex, Note beſtätigt in ihrem ge Teil den Empfang 

ven r 
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pape des beraten“ falls, der ió bei — 
Ende Auguſt 1935 durch den ‘eae Spoltersundtommifjar gu 
Ehren des deutſchen Kreuzers „Admiral Scheer“ ereignet 
bat, wollte die Deutſche Regierung die deutſchen Offigiere nicht 
der Gefahr der Wiederholung einer ähnlichen Be- 
leidigung ausſetzen. Sie hat daher dem Kommandeur des 
Kreuzers „Leipzig“ den Auftrag gegeben, Herrn Leſter keinen 
Beſuch zu machen. Es hat alſo nicht die Abſicht beftanden, 
gegen das Statut der Freien Stadt oder gegen die Rechte 
Polens zu handeln.“ 


„Andererſeits“, ſo heißt es weiter in der Note des 
Miniſters Beck, „wurde die den Ratsmitgliedern mit⸗ 
geteilte Angelegenheit des Beſuchs der drei Gegel- 
ſchiffe der deutſchen Kriegsmarine am 17. Juli 
infolge der Initiative der Polniſchen Regierung ent⸗ 
ſprechend dem Wunſch aller Intereſſierten erledigt. Der 
Rat wird zweifellos mit Intereſſe zur Kenntnis nehmen, 
daß ſich ein neuer Zwiſchenfall, der dem ähnlich 
wäre, mit dem er ſich gegenwärtig beſchäftigt, in Danzig 
nicht ereignet hat. Die Polniſche Regierung hat die 
Hoffnung, daß die Ratsmitglieder in den in Berlin aus⸗ 
getauſchten Noten ſowie in dieſem Bericht den Beweis für 
die durch die Polniſche Regierung in den Grenzen ihres 
Mandats unternommenen Bemühungen zur Erhaltung des 
normalen Zuſtandes in Danzig finden mögen. Ihrerſeits 
erklärt die Polniſche Regierung, daß ſie ſtets bereit iſt, 


in Zukunft ihre Verſöhnungsaktion durchzuführen, 


um Schwierigkeiten in den die Freie Stadt Danzig be⸗ 
treffenden Fragen zu beſeitigen.“ 


TEE e a ola 
mehr in der Öffentlichkeit geſehen wurde, in einem Sau a⸗ 
torium auf. in bisheriger Arzt Profeſſor S mir nom 
ee . An feine Stelle iſt Profeſſor Pletnio w 


Neue Spannung zwiſchen Japan und China 


Wie ans Schanghai gemeldet wird, wurde im dortigen 
Stadtteil Hongkew am Mittwoch cine Gruppe japaniſcher 
Matroſen bei einem Spaziergang unweit des japaniſchen Ges 
neralkonſulats und der Internationalen Niederlaſſung von 
Chineſen beſchoſſen. Insgeſamt wurden acht Schüſſe abgegeben. 
Ein Obermatroſe war ſofort tot, zwei andere Matroſen wurden 
verletzt. Der Zwiſchenfall hat ungehenres Anfiehen erregt. 
Man befürchtet, daß die japaniſch⸗chineſiſchen Beziehungen, die 
ohnehin durch die Japaner⸗Morde von Tſcheugtu, Pakhoi und 
Hankau ſehr geipannt le eine äußerſt 
ſchärfung erfahren haben. Im Stadtteil Hougkew it nach 
dem Anſchlag ſofort eine * japaniſcher Marine: 
infanterie gelandet worden. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original -Urtifel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. E 


Bromberg, 24. September. 
Heiter bis woliig. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
heiteres Wetter, ſpäter Bewölkungszunahme bei etwas 
anſteigenden Temperaturen an. 


Ein Polizeitommiſſar auf der Anklagebank. 


Ein intereſſanter Meineidsprozeß fand vor 
der verſtärkten Stuaffammer des hieſigen Bezirksgerichts ſtatt. 
Zu verantworten hatte ſich der 38 jährige Polizeikommiſſar 
Joſef Miodowacz aus Schubin. Wie aus der Anklage⸗ 
ſchrift hervorgeht, ſoll M. am 21. November v. J. während der 
Vernehmung durch den Burgrichter in Schubin in einem gegen 
den 26 jährigen Bäckergeſellen Kazimierz Zielinſki eingeleite⸗ 
ten Strafverfahnen unter Eid falſche Ausſagen gemacht haben. 
Insbeſondere fol er behauptet haben, daß er den Siclinffi 
während einer Straßendemonſtration mit Gewalt zurückge⸗ 
drängt habe, da er ſeiner dreimaligen Aufforderung nicht 
nachgekommen ſei. In dem ſpäter erfolgenden Prozeß wurde 
Zielinſti jedoch freigeſprochen. Z. erſtattete darauf gegen den 
Polizeikommiſſar beim Staatsanwalt Anzeige wegen Mein⸗ 
eides. 

Am 30. Auguſt v. J. fand in Erin im „Hotel Polſki“ cine 
Vorverſammlung zu den Sejmwahlen ſtatt. Polizeikommiſſur 
M. wurde nach Exin kommandiert, um für die Aufrechthaltung 
der Ruhe zu ſorgen. Nach Schluß der Verſammlung bildeten 
ſich auf der Straße verſchiedene laut debattierende Gruppen. 
In einer dieſer Gruppen befand ſich u. a. Zielinſki, den der 
Angeklagte jedoch noch nicht mit Namen kannte. Einige der 
Demonſtrauten konnten von der Polizei erkannt und verhaftet 
werden. Zwei Monate ſpäter, während eines dienſtlichen Auf⸗ 
enthaltes in Exin bemerkte Polizeikommiſſar M. auf dem 
dortigen Polizeikommiſſariat Zielinſki, der wegen einer anderen 
Sache verhaftet worden war und den er ſofort wiedererkannte. 
Er veranlaßte darauf, daß gegen Z. gleichfalls ein Verfahren 
wegen Teilnahme an einem Straßenauflauf eingeleitet wurde. 
Der Prozeß endete ſpäter, wie oben bereits erwähnt, mit einem 
Freiſpruch, da mehrere Zeugen ausgeſagt hatten, daß Zielinſki 
während der Dauer der Verſammlung in der Bäckerei be⸗ 
ſchäftigt war. 

In dem jetzigen Prozeß bekennt ſich der Angeklagte nicht 
zur Schuld. Zielinſki habe damals an dem Verſammlungs⸗ 
tage von ihm, dem Angeklagten verlangt, in den Saal hinein⸗ 
gelaſſen zu werden, was er jedoch ablehnte. Den Z. habe er 
ſpäter beſtimmt wiedererkannt. Dem vernehmenden Richter 
habe er den Hergang der Verſammlung wahrheitsgemäß ge⸗ 
ſchildert. Bei der Aufnahme ſeiner Ausſagen muß dem Pro⸗ 
tokollanten anſcheinend ein Irrtum unterlaufen ſein, denn er 
habe nicht geſagt, daß er gezwungen war nur Zielinſkt allein 
gewaktſam zurückzudrängen, ſondern daß die Polizei gegen die 
Demonſtranten Gewalt anwenden mußte. Er ſei Polizei⸗ 
offtzier und ſich der Pflichten voll bewußt, die er als folder 
auszuüben habe. Der Angeklagte ſchließt mit den Worten, 
daß er mit ruhigem Gewiſſen dem Urteil entgegenſehe. 
Zielinski als Zeuge vernommen ſagt aus, daß er an der 
Verſammlung teilgenommen, aber [fon vor 7 Uhr den Saal 
verlaſſen hätte. Einen Augenblick ſpäter fei er zurückgekehrt, 
wurde jedoch von Polizeikommiſſar M. an dem Wiederbetreten 
des Verſammlungslokals gehindert. Er ſei dann zu ſeiner 
Arbeit in der Bäckerei zurückgekehrt. Aus den Angaben, die 
er im November zu Protokoll gab, geht jedoch das Gegenteil 
hervor. Damals hatte er angegeben, daß er die Verſammlung 
swor verlaſſen, ſich jedoch dann bis zum Schluß draußen auf 
der Straße aufgehalten habe. Der Zeuge verwickelt ſich während 
der Vernehmung ſehr oft in Widerſprüche. Auf zahlreiche 
Fragen antwortet er dem Gericht, daß er ſich daran nicht 
erinnere. Eine ganze Reihe von Belaſtungszeugen behaupten, 
daß fie Zielinſkt nicht nur während der Verſammlung im 
Saale, ſondern auch auf der Straße geſehen hätten. Andere 
Zeugen dagegen behaupten, daß Z. während der Zeit der Ver⸗ 
ſammlung in der Bäckerei beſchäftigt geweſen war. 

Nach Schluß der Beweisaufnahme beantragt der Staats⸗ 
anwalt für den Angeklagten Freiſpruch. Nach kurzer Beratung 
wurde Polizeikommiſſar M. vom Gericht freigeſprochen. 


Flug rund um Polen für Junioren 


2 3 führt über Bromberg. 

Am heutigen ge innt ein Flug rund um 

für Touriſtenflugzeuge, der im 3 der mnie ¡o 
artigen Veranſtaltung für Junioren durchgeführt wird. An 
dem Fluge nehmen 23 Flugzeuge teil. Die Veranſtaltung 
wird in vier Tages⸗Etappen durchgeführt. Die erſte Etappe 
führt von Warſchau nach Bromberg, die zweite von Brom⸗ 
berg nach Wilna, die dritte von Wilna nach Lemberg und 
die vierte von Lemberg nach Warſchau. Heute morgen um 
8 Uhr begann in Warſchau der Start der Flugzeuge in 
Abſtänden von drei Minuten. Unter den Teilnehmern be⸗ 
finden fic) auch zwei Frauen und zwar Frl. Modlibow⸗ 
ffa und Frl. Hrynakowſki vom Pofener Aeroklub. 


Bau eines Studio in Bromberg. 


Die im Frühling d. J. begonnenen Bemühungen des 
Bromberger Kultur⸗ und Kunſt⸗Rats über an Bon cines 
Radio-Studio, das mit dem Thorner⸗Sender verbunden 
werden ſoll, ſind erfolgreich geweſen. 

In dieſen Tagen weilte in Bromberg bei dem Stadt- 
práfidenten Bareciſzewſki der leitende Direktor des 
Polniſchen Rundfunks Starzyäſkti in Begleitung des 
Direktors der Programmabteilung Görecki, des In⸗ 
genieurs Schön und des Direktors des Thorner Senders 
Nowakowſki, um den Antrag des Bromberger Kultur⸗ 
und Kunſt⸗Rats, den die Herren Pokudniowſki und 
Prof. Turwid vertreten, endgültig zu beſprechen. Nach 
einer eingehenden Beratung der Programmmöglichkeiten 
in Bromberg wurde die ſofortige Anlage eines Studio, das 
im Gebäude des Stadttheaters untergebracht werden ſoll, 
beſchloſſen. 

Hervorzuheben ijt — wie die amtliche Polniſche Tele⸗ 
graphen-Agentur betont — das große Verſtändnis des 
Stadtpräſidenten Bareiſzewſki für die Notwendigkeit 
der Anlage. Er erklärte im Namen der Stadtverwaltung, 
daß dieſe bereit ſei, alle entſtehenden Koſten zu tragen. 


§ Bei der Arbeit verunglückt. Der in der Drogen⸗ 
handlung „Hadroga“ beſchäftigte 16jährige Laufjunge 
Had orczak ſtürzte von einer Leiter und brach die linke 
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$ Tödlicher Verkehrsunfall im Kreiſe Bromberg. Am 
Mittwoch gegen Mittag trieb der 17jährige Kuhhirte Jan 


Puſiewſki, der bei dem Landwirt Draheim in Otteran 


beſchäftigt war, die Kühe auf der Chauſſee nach Hauſe. Als 
er ein näherkommendes Laſtauto erblickte, trieb er die Kühe 
von der Chanfjee herunter, nahm ſich aber dabei nicht in 
Acht und wurde von dem Laſtanto überfahren. 
Er erlitt einen Schädelbruch und ſchwere innere Ver⸗ 
letzungen und wurde von dem ſchnell herbeigeholten Ret⸗ 
tungswagen nach Bromberg gebracht. Leider waren aber 
die Verletzungen derart ſchwer, daß der Unglückliche noch 
auf dem Wege zum Krankenhaus verſtarb. Die Polizei hat 
ſofort eine eingehende Unterſuchung eingeleitet; die Leiche 
wurde von der Staatsanwaltſchaft beſchlagnahmt. Das 
Laſtauto war aus Lodz. 

S Ein Prozeß wegen ſchwerer Körperverletzung fand 
vor der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts, die in 
Wirſitz tagte, ſtatt. Zu verantworten hatte fil der 43⸗ 
jährige Arbeiter Jan Brukwicki, dem die Anklage⸗ 
ſchrift zur Laſt legt, am 17. Dezember v. J. in Weißenhöhe 
(Bialosliwie) Kreis Wirſitz die Arbeiter Jozef Oſoſia 
und Jozef Mrotka durch mehrere Meſſerſtiche gefährlich 
verletzt zu haben. An dem genannten Tage rempelte der 
Angeklagte in einer Gaſtwirtſchaft in Weißenhöhe die oben 
genannten beiden Arbeiter an. Brukwicki verließ darauf 
das Lokal und wartete draußen fo lange bis auch Oſoſta 
und Mrotka die Gaſtwirtſchaft verlaſſen hatten. Auf der 
Straße begann er die Arbeiter abermals zu beläſtigen wo⸗ 
bei zwiſchen den Männern eine Prügelei entſtand, in deren 
Verlauf der Angeklagte ein Meſſer zog und damit auf ſeine 
Gegner einſtach. Vor Gericht verteidigt ſich der Angeklagte 
damit, daß er an jenem Tage ſtark betrunken geweſen ſei 
und ſich an nichts mehr erinnern könne. Das Gericht ver⸗ 
urteilte den B. nach Schluß der Beweisaufnahme zu einem 
Jahr und zwei Monaten Gefängnis. 

§ Großer Erfolg der Bromberger Kriminalpolizei. Am 
Mittwoch gegen Mittag gelang es der Kriminalpolizei, die 
in der letzten Zeit äußerſt energiſche Nachforſchungen 
durchgeführt hatte, ein regelrechtes Einbrecherneſt auszu⸗ 
heben und zwei gefährliche Einbrecher zu verhaften. Sie 
wurden gefeſſelt und unter ſtarker Bewachung zur Krimi⸗ 
nalpolizei gebracht. Es handelt ſich unzweifelhaft um Mit⸗ 
glieder der Bande, die in den letzten Wochen ungezählte 
Einbrüche verübt hat und nie zu faſſen war. In der Woh⸗ 
nung der Verbrecher fand man ein rieſiges Waren⸗ 
lager aus geſtohlenen Gegenſtänden und zwar einen 
großen Korb und mehrere Koffer mit Wäſche und Anzügen. 
Nähere Angaben können vorläufig nicht gemacht werden, 
da die Unterſuchung noch nicht abgeſchloſſen iſt und man 
noch weitere Mitglieder der Bande zu faſſen hofft. 

$ Einbruch. Dem Kaufmann Sztiplye, Bärenſtraße 
(Niedzwiedzia) 2, wurden bei einem Einbruch ein Damen⸗ 
mantel und zwei Paar Handſchuhe geſtohlen. 

8 Beim Anseinandernehmen einer Patrone verunglückt. 
Als am Mittwoch der in der Meſſinggießerei Zawitaf be⸗ 
ſchäftigte Arbeiter K. Kowalſki auf eine angeblich leere 
Patrone mit dem Hammer einſchlug, erfolgte plötzlich eine 
Explofion. Der Arbeiter mußte mit ſchweren, aber nicht 
lebensgefährlichen Verbrennungen ins Städtiſche Kranken⸗ 
haus gebracht werden. 

§ Selbſtmordverſuche. Am Dienstag mittag wurden 
Spaziergänger in den Schleuſenanlagen auf ein junges 


Mädchen aufmerkſam, das augenſcheinlich krank war. Sie 


wurde in das Städtiſche Krankenhaus gebracht, wo ſich 
herausſtellte, daß fie, um Selbſtmord zu begehen, Lyſol ge⸗ 
trunken hatte. 
ausgepumpt und damit jede Gefahr beſeitigt. — Ferner 
unternahm einen Selbſtmordverſuch ein junger Fähnrich 
in der Kriegsſchule. Er hatte ſich aus Gram über die nicht⸗ 
beſtandene Vorprüfung eine Kugel in die linke 
Schläfe geſchoſſen und liegt nun in ſehr bedenklichem 
Zuſtand im Städtiſchen Krankenhaus. 

§ Wegen Zechprellerei wird ſich ein junger Mann aus 


Tuchel vor dem Schnellrichter zu verantworten haben. Er 


hatte am Dienstag abend in einem Bromberger Lokal eine 
con Si gemacht, ohne auch nur einen Zloty in der Taſche 
zu haben. 


* 
Vereine. Veranftaltungen 
und hefondere Nachrichten. 
Liedertafel Bromberg, Frauenchor, heute, Donnerstag, 20 92 
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Die Moorſiedlung Bistupin: 


Über 400 Schüler und Schülerinnen des Bromberger 
Deutſchen Privatgymnaſiums find am Mittwoch nach 
Biskupin gefahren, um die Ausgrabungen der Pfahlban⸗ 
ſiedlung zu beſichtigen. Da die diesjährigen Ausgrabungs⸗ 
arbeiten dicht vor dem Abſchluß ſtehen, ſind dieſe Tage für 
Beſichtigungen beſonders günſtig. 

Augenblicklich weilt der bekannte deutſche Vorgeſchicht⸗ 
ler Dr. Doppelfeld-Berlin, der Leiter der Ausgrabun⸗ 
gen in Zantach, für einige Tage in Biskupin, um die tech⸗ 
niſchen Arbeiten und die wiſſenſchaftlichen Unterſuchungs⸗ 
methoden bei der Ausgrabung einer Moorſiedlung kennen 
zu lernen. 

Gleichzeitig — am 21. d. M. — iſt der franzöſiſche Pro⸗ 
feſſor an der Sorbonne Dr. Andrée Delago in Bis⸗ 
kupin eingetroffen, um einen wiſſenſchaftlichen Film zu 
drehen. : 


k Czarnikau (Czarnköw), 23. September. Die General⸗ 
verſammlung der Welage, Ortsgruppe Sarben⸗ 
Fitzerie, fand am Sonntag in Fitzerie ſtatt. Orts⸗ 


gruppenleiter Wendt gab nach der Begrüßung einen Be⸗ 
richt über den Beſuch unſerer Welagebauern im Netzekreis, 


welcher mit großem Intereſſe aufgenommen wurde. Hierauf 
gab Geſchäftsführer Heymann Auskunft über Unfall, 
Unfallverſicherung, 
und wies dann darauf hin, daß Mitglieder der Welage bei 
der Unfallverſicherung Vergünſtigungen der Beiträge er⸗ 
halten. 
unter anderem noch die Ausgeſtaltung des diesjährigen 
Winterfeſtes geplant und hierfür der 7. November d. J. 
vorgeſehen. 


z Inowroctaw, 23. September. Infolge Genuſſes 


giftiger Pilze ſtarb am vergangenen Sonntag im 


hieſigen Krankenhauſe die Arbeiterfrau Franeiſta 
Kaſpezak. 

Bei dem Gedränge vor der Zirkuskaſſe auf dem Vieh⸗ 
markt wurden von der Polizei zwei bekannte Taſchen⸗ 
diebe gefaßt. 

Heute vernichtete ein Feuer einen Getreideſchober des 
Beſitzers Walitowics zu einer Zeit, wo die Familie 


nicht zu Hauſe war. Es wird Brandſtiftung vermutet. 


Der Lebensmüden wurde ſofort der Magen 


Berufsgenoſſenſchaft und dergleichen 


Nach weiteren geſchäftlichen Erledigungen wurde 


Deutſche Vereinigung. 


Verſammlungskalender. 


Og. Skörcz. 20 Uhr: jeden Dienstag Mitglieder⸗BVerſammlung 
der ig. Volksgenoſſen. 

Oe. Drzucim. Jeden Mittwoch 

pr } 

ominowo. 25, 9., 20 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung bei Kruſe. 

Og. Schlehen. 25. 9., 20 Uhr. Mitalieder⸗Verſammlung. 

Og. Waldau. 26. 9., 19 Uhr: Mitglieder⸗Verſammlung. 

Sa. Weißenhöhe. 20. 9., 19 Uhr, Mitalieder⸗Verſammlung b. Oehlke. 

Oq. Szpital. 20. 9., 20 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung. 

Os. Schwerfenz, Trzek. 27. 9., 15 Uhr, Herbitieier bei Hildebrand 
in Kleſzezewo, abends Tanz bei Grzyb in Trzek. ; 

Og. Klodtken. 27. 9., 18 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung im Gaſt⸗ 
haus Eggert „Arbeit und Ernte“. > + 

Og. Nogaſen. 27. 9. 17 Uhr, General⸗Verſammlg, im Hotel Polſki. 

Se. Buin, Kamionki, Santomiſchel. 27. 9., 15 Uhr, Herbitfeier bei 
Nowak in Bnin. 

Og. Obornik. 27. 9., 16 Uhr, General⸗Verſammlung Hotel Boros 
wiez, anſchl. Vortrag Reißert. : 

Da. Gembitz. 27. 9., Mitglieder⸗Verſammlung bei Weidemann. 

Dg. Pniewy. 27. 9., 16 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung. Neuwahl 
des 1. Vorſitzenden, anfıhl. Erntefeier mit Tanz im Hotel Schra⸗ 
der⸗Pniewy. 

Og. Pudewitz. 27. 9., 15 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung: 17 Uhr 
Herbſtfeſt in Lagiewniki. É 1 
Sa. Bordzichan. 27. 9., 15 Uhr, Mitglieder⸗Verſ. bei Steiniger. 

Sg. Weichſelhorſt. 27. 9., 16 Uhr, Mitglieder⸗Verſ. bei Scheibe. 
On. Suchylas. 29. 9., 20 Uhr. Mitglieder ⸗Verſammlung. y 
Sq. Santomiſchel. 20. 9., 2 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlg. im Heim. 
Dg. Schroda. 1. 10., 20 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung. ‘ 
Dn. Dominowo. 2. 10., 20 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung bet Kruſe. 
Sn. Jempelburg. 3. 10., 19 Uhr, Mitglieder⸗Verſ. bei Frau Bonin. 


Mitglieder⸗Verſammlung in 


Oe. Fordon. 3. 10., 19 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung bei Krüger. 
On. Labiſchin, Eichdorf. 4. 10., 15.90 Uhr, Volksfeſt in Dahie. 
Sg. Riaz. 4. 10, 16 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung in Kſiazek. 


Oa, Starogard. 4. 10., 20 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung. 

pn. Otterane. 10. 10., 19 Uhr, Volksfeſt bei Stern. 

On, Groß⸗Böſendorf. 11. 10., 14.90 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung 
bet Oborſki. 

Sa. Groß⸗Nendorf. 11. 10., 15 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung bet 
Kramer, Groß⸗Neudorf, „Ernte und Arbeit“. 

On. Ofie. 11. 10., 17 Uhr, Mitglieder⸗Verſ., „Ernte und Arbeit“. 


Hohuſteiner Puppenſpieler. 


On. Mirowice. 20. 9., 16 Uhr für Kinder, 20 Uhr für Erwachſene 
bei Beyer in Mirowice. 


Og. Kobylin. 3. 10., 15.30 Uhr für Kinder, 19.90 Uhr für Er⸗ 
wachſene im Saale Taubner. 

Og. be ip 5. 10., 15 Uhr für Kinder, 20 Uhr für Erwachſene in 
der Loge. 


Ernteſeiern. 


On. Pruſt. 26, 9., 18 Uhr, Ernteſeier in Topolno bel Eiſenberger. 

Og. Graudenz und Dragaß. 26. 9, Erntefeier in Dragaß bet 
Kühn im Roten Krug. ' 

Og. Ritſchenwalde, Jankendorf und Wiſchin⸗Hauland. 26. 9., 19 Uhr, 
Erntefeier bei Vielhaber in Wiſchin⸗Neudorf. 

Os. Drzycim. 26. 9., 19 Uhr, Erntefeier bei Seidel in Ln land. 

Og. Gneſen. 27. 9., 16 Uhr, Erntefeter. 

Sp. Szamoein. 27. 9., 20 Uhr, Erntefeier. 

Da. Tarnowo poda. 27. 9., Erntefeier. 

Ca. Konojady. 27. 9., 17 Uhr, Erntefeier in Jablonowo im Hotel 


aul. 
Og. Romanowo. 27. 9., Erntefeier. 
Sa. Goftyn. 27. 9., 18 Uhr, Erntefeier im Schützenbaus⸗Goſtun. 
27. 9., Erntefeier im Saale Weidemann. 
27. 9., Erntefeier. Schützenhaus. 
. Schlehen. 27. 9., 16 Uhr, Erntefeter bei Fenaler. 
Sg. Wegielnſa. 27, ö., 17 Uhr, Erntefeier bei Kaifer, Grudna. 
Da. Barcin. 27. 0, 15 Uhr, Erntefeter bei Klettke. 
On. Rogowo und Inin. 27. 9., 14 Uhr, Erntefeier auf der Wieſe 
von Gq. Düſterhöft⸗Laziſka. 


Og. Nawicz. 27. 9., 14.30 Uhr, Herbſtfeier in der Loge. 
On. Kalten 4. 10., Erntefeter. ; 
Da. ichfelhorſt, Zolendowo. 4 10, 16 Uhr, Erntefcier bei 


Scheibe in Weichſelhorſt. 


Dg. Storcz. 4. 10., 15 Uhr, Erntefeier Hotel Stenzel in Storch. 
Og. BERN. 4. 10., 18 Uhr, Erntefeier im Saale Grodzki in 
jarnifan. ; 


Op. Guminit;, 4, 10., 16 Uhr, Crntefeter, 

Oa. Bachwitz. 10. 10., 19 Uhr, Erntefeier bei Velen. 

Da. Crone. 10. 10., 16 Uhr, Erntefeier im Grabiner Wäldchen. 
Da. Gogolinke. 10. 10., 19 Uhr, Ernteſeier bei Rybarezyk. 


Dg. Bentſchen. 11. 10., Ernteſeier. 


Da. Kirchplatz⸗Borni. 11. 10., 15 Uhr, Erntefeſer. 
Dg. Nakel. 11. 10., Erntefeier in Polichno. 

Welnan. 11. 10., 19 Uhr, Erntefeier bei Kedztora in Rybno. 
De. Borek. 11. 10., Erntefeier. 
Sq. Rosmin. 11. 10., 15 Uhr, Erntefeicr bei Va Brommund. 
Sg. Schroda, Dominowo, Nekla, Warburg⸗Pontkau. 11. 10., 16 uhr, 


11. 10., Erntefeier. 


Sommerfeſte. 
Sa. Wilhelmsort. 26. 9., 19 uhr, Sommerfeft bei Protokowiez. 
Da. Zarczyn. 4 10, Sommerfeſt. 

Kreistreffen. 


Og. Goile. 27. 9., 14 Uhr, bei Wilhelm 
Wollſtein). Die jungen Mitglieder verſammeln ſich um 
Es ſpricht Dr. Kohnert. 

On. Mogilno. 11. 10., 16 Uhr, im Hotel Monopol. 

Dg. Shubin. 18. 10., 13 Uhr. 

Sq. Inin. 18. 10., 16 uhr, im Kaufhaus Janowtktz. 


e Kundgebung. 

20. 9., 15 Uhr, bei Mielfe-Siemfatt. 
} Vortrag Reißert. 

\ (Volksdentſche Dichtung.) 


Da. Petrawe. 26. 9., 19 Uhr, bei Andreas. 
Dg. Samter. 27. 9, 16 Uhr, bei Sundmann. 


Og. Jaromierz. 


eistrefſen 
in Goile (Kr 19 Ahr. 


Og. Siem kau. 
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Q Poſen, 23. September. In der fr. Kohleisſtraße 

wurde geſtern die 5fährige Wiktorja Janezykow ffa von 
einem rückſichtslos die Straße durchfahrenden Radfahrer 
überfahren und ſo ſchwer verletzt, daß ſie bald darauf 
ſtarb. Der Radfahrer entzog ſich unerkannt ſeiner Feſt⸗ 
ſtellung. 
In der ul. Skosna (Vor dem Berliner Tor) drangen 
Einbrecher nachts durch ein Glasdach in die Promarus⸗ 
ſche Fabrik und ſtahlen Gegenſtände im Werte von 
600 Zloty. 3 


+ Welßenhöhe (Bialosliwie), 21. September. Bei dem 
Beſitzer Zöpfgen war auf einer Wieſe mit einer Mäh⸗ 
maſchine gemäht worden, woſelbſt die Maſchine ſtehen blieb. 
Am nächſten Morgen mußte man die Feſtſtellung machen, 
daß wahrſcheinlich „gute Freu e“ die Maſchine total zer⸗ 
ſchlagen hatten, wodurch fie un. rauchbar geworden iſt. 1 

Der achtjährige Sohn des Schloſſermetſters Krafen: 
¡ti wurde im Garten, wo eine Grube gegraben wurde, 
verſchüttet. Auf die Hilferufe der beiden Schweſtern 
eilten Einwohner und der Vater herbei, die den Knaben 
aus ſeiner Lage befreien konnten. Durch künſtliche Atem⸗ 
übungen kam der Verunglückte wieder zu ſich. 
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2. Blatt. 


Bommerellen. 


24. September, 
Graudenz (Grudziadz) 


Radiojendungen aus Graudenz. 


Die Stadt Graudenz fol in nächſter Zeit auch zu den 
Orten Polens gehören, von denen aus Radiodarbietungen 
erfolgen. Bemühungen der Stadtverwaltung, insbeſondere 
des Stadtpräſidenten, begegneten einer günſtigen 
Aufnahme dieſer Schritte bei den entſcheidenden Stellen des 
Polniſchen Radios. Dank dem wohlwollenden Entgegen⸗ 
kommen der Militärbehörden wird das beim 64. Infan⸗ 
terie⸗Regiment beſtehende Radioſtudio, das kulturellen und 
Bildungs⸗Beſtrebungen der Graudenzer Garniſon dient, 
in ein offizielles Unterſtudio des Pommerelliſchen Senders 
umgewandelt werden. Was die Einzelheiten der Grau⸗ 
denzer Beteiligung an der Programmgeſtaltung betrifft, fo 
werden ſie von der Programmdirektion des Polniſchen 
Radios im Einvernehmen mit den Vertretern der ſtädti⸗ 
ſchen Behörden und kulturellen Organiſationen feſtgeſetzt 
werden. * 


Einen ungeeigneten Geldverſteck hatte ſich die in der 
Rehdenerſtraße (Gen. Hallera) wohnhafte Witwe Henryeta 
Guzomita gewählt, nämlich den Platz unterm Kiffen im 
Bett. Von dort hat jetzt ein nichtswürdiger Spitzbube den 
in Frage kommenden Betrag von 105 Zloty geſtohlen. — Ein 
weiterer Diebſtahl wurde bei Jan Bielaſzewſki, 
Pohlmannſtraße (Mickiewicza) 6 verübt. Ihm entwendete man 
aus der Werkſtatt einen eiſernen Ofen und eine Säge im 
Geſamtwerte von 70 Zloty. * 

x Geglüdte Diebes jagd 
Eigentum zurück. Auf dem Mittwoch⸗Wochenmarkt entwand 
ein etwa 20 jähriger junger Mann einer Käuferin aus deren 
Handtaſche einen Betrag von 40 Zloty. Die Tat war aber 
beobachtet worden, und hinter dem entlaufenden Spitzbuben 
entſpann ſich eine wilde Jagd, woran ſich auch ein Radfahrer 
beteiligte. In der Blumenſtraße (Kwiatowa) gelang es, den 
Flüchtenden zu ſtellen. Sogleich aber gab dieſer ſeine Sache 
nicht verloren, ſondern ſuchte ſich und ſeine Beute zu ver⸗ 
teidigen, wobei er zu ſeinem Taſchenmeſſer greifen wollte. 
Das half ihm aber nichts, und ſo wurde er überwältigt, ihm 
das Geld abgenommen und er ſelbſt zur Stelle der Tat zurück⸗ 
geführt, wo die Beſtohlene ihr Geld wiederbekam. Des Diebes 
nahm ſich dann weiter die Polizei an. * 
Die Ortsgruppe Graudenz der Polniſchen Tierſchutz⸗ 
liga hielt im Rathauſe eine Sitzung ab. Beſchloſſen wurde, 
den von Graudenz ſcheidenden Finanzrat i. R. Henryk Roz⸗ 
borſki wegen ſeiner Verdienſte um die Tierſchutzbeſtrebungen 
zum Ehrenmitgliede zu ernennen. Schließlich kam noch eine 
ganze Anzahl laufender Angelegenheiten des Tierſchutzes zur 
Sprache, wobei man den Beſchluß faßte, in Zuſammenhang 
mit dem am 1. Januar 1937 in Kraft tretenden Verbots des 
rituellen Schlachtens an die Stadtverwaltung mit einem Geſuch 
heranzutreten, ſchon jetzt für das Schlachthaus einen ſpeziellen 
Apparat zur humanen Schlachtung der Tiere zu beſchaffen. 

* 


Thorn (Toruñ) 
Die erfolgreichen Ballonpiloten 


Hauptmann Januz und Oberleutnant Bre 

1. Ballon-Bataillon in Thorn, die dem bolniſchen Frei⸗ 
ballonſport bei dem diesjährigen Gordon⸗Bennett⸗Wett⸗ 
bewerb den 2. Platz geſichert haben, kehren am Freitag nach⸗ 
mittag von ihrer abenteuerreichen Fahrt aus Sowjet⸗ 
rußland über Warſchau in ihre Garniſon zurück. Sie 
treffen mit dem fahrplanmäßigen D⸗Zug um 18.50 Uhr auf 
dem Hauptbahnhof (Torun⸗Przedmiescie) ein und werden 
dort durch den Pommerelliſchen Aeroklub empfangen wer⸗ 
den. Zugleich wird auch die greiſe Mutter Oberleutnants 
Brenk anweſend ſein, die durch den Präſes des Aeroklubs, 
General Bortnowſki, hierzu eingeladen wurde. Die Luft⸗ 
ſchiffer worden ſich ſodann in Autos über die Marſchall⸗ 
Pilſudſki⸗Brücke, Allee des 700jährigen Thorn, Wallſtraße 
und Culmerſtraße zum Altſtädtiſchen Markt (Rynek Staro⸗ 
miejiſki) begeben und dann auf dem Balkon des „Artus⸗ 
hofs“ erſcheinen, von wo aus Hauptmann Januſs eine An⸗ 
ſprache halten wird, die über eine Reihe von Lautſprechern 
in oe ee ee wird. 

1 ie Luftverteidigungsliga werden Kinderballons 
mit der Auſſchrift LOPP verkauft, die in dem Augenblick, 
in dem die Flieger ſich auf dem Balkon zeigen, als be⸗ 
ſondere Ovation in die Luft aufſteigen follen. ae 


Der Thorner Bierjahresplan. i 
fiber 14 Millionen Stoty für den Ausbau der Stadt. 


Auf Grund des durch den Stellvertretenden Miniſter⸗ 
präfidenten Kwiatkowſki für das geſamte Staatsgebiet . 
klamierten Vierjahresplans öffentlicher Arbeiten zwecks 
Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit und Ankurbelung des 
Wirtſchaftslebens wurde im Rathauſe ein Plan für die 
vierjährigen ſtädtiſchen Inveſtitionen bis in die kleinſten 
Einzelheiten ausgearbeitet. Von den Ausmaßen dieſes 
Planes zeugt am beſten die Geſammtziffer der für dieſen 
Zweck veranſchlagten Koſten: 14570942 Zloty — eine für 
unſere Verhältniſſe wirklich gigantiſche Summe, die im 
Laufe der nächſten vier Jahre beim Ausbau der Stadt 
Thorn inveſtiert werden ſoll. ' 

Dank ihrer Lage an der Weichſel iſt die Stadt Thorn 
dazu beſtimmt, einen wichtigen 

Hafen für die Binnenſchiffahrt 


abzugeben. Der jetzige Weichſelhafen iſt infolge ſeiner pri⸗ 
mitiven Einrichtung ganz und gar nicht dazu geeignet, dem 
Flußhafen zu einem Aufſchwung zu verhelfen, auch ent- 
ſpricht er bei weitem nicht den Anforderungen, die die 
Weichſelſchiffahrt an ihn ſtellt. Die ganze Hafeneinrichtung, 
wie ſie jetzt iſt, beſteht lediglich aus einer 800 Meter langen 
Kaimauer aus Feldſteinen, die durch eine Reihe ein⸗ 
gerammter, geſpundeter Pfähle geſchützt wird. Der Waren⸗ 


die Beſtohlene erhielt ihr 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag, den 25. September 1936. 


lange warten, ehe fie an die Reihe kommen. Die Be⸗ oder 
Entladung eines Kahns dauert durchſchnittlich zwei Tage, 
und falls es fic um Getreide handelt, ſogar 1—3 Wochen. 
Das zweite Minus unſeres Weichſelhafens iſt der Umſtand, 


daß die Warenlager und Speicher ziemlich weit abgelegen 


ſind, und zwar auf der anderen Seite der Stadtmauer. 
Die für den Weichſelhafen projektierten Inveſtitionen 
ſehen daher in erſter Linie eine Befeſtigung des 
Ufers um weitere 700 Meter vor, wobei der bisherige 
Ladekai unter Verwendung von Eiſenbeton verſtärkt wer⸗ 
den ſoll. Weiter ſind vorgeſehen die Aufſtellung me⸗ 
chaniſcher Umſchlags einrichtungen, der Bau 
von Warenlagern und Speichern auf dem Terrain 
des Weichſelhafens (Uferbahn) und die Elektrifizierung 
des Hafenverkehrs. — Das Hafengebiet wird vorausſicht⸗ 
lich in Richtung der Eiſenbahnbrücke verlängert werden, 
und das Verkehrszentrum wird ſich an der Stelle des 
früheren Schankhauſes vor der Eiſenbahnbrücke (jet 
Waſſerſport⸗Heim) befinden. — Die Koſten für den Ausbau 


des Weichſelhafens werden jih auf insgeſamt 1431 000 
Zloty belaufen, wozu dann noch die Ausgaben für die 


Elektrifizierung kommen. 
Gas: und Elektrizitätswerk auf der Jakobs vorſtadt. 
Die jetzige Gasanſtalt und das Elektrizitätswerk können 
den Anforderungen der Stadt nicht mehr gerecht werden. 
Was die Gasanſtalt betrifft, jo find die Ofen veraltet und 
müßten im Jahre 1937 durch neue erſetzt werden. Ihre Be- 
loſſung im Stadtzentrum kommt ſowohl mit Rückſicht auf 
die allgemeine Sicherheit wie auch aus Gründen der Volks⸗ 
geſundheit nicht mehr in Frage. Dieſen Umſtänden Rech⸗ 
nung tragend, wird der Bau eines neuen Gas- und Elet- 
trizitätswerks, und zwar an der Peripherie der Stadt, auf 
der Jakobsvorſtadt gegenüber dem ſtädtiſchen Schlachthaus 
auf der anderen Seite der Leibitſcherſtraße (ul. Lubieka) in 
Angriff genommen. Das Baugelände hierfür iſt von der 
Stadtverwaltung ſchon früher durch Kauf geſichert worden. 
Die Koſten des Baues zuſammen mit der Einrichtung der 
elektriſchen Reſervemaſchinen werden zuſammen 1320000 
Zloty betragen Mit den Bauarbeiten wird im Budgetjahr 
1937/38 begonnen. Y 
Neben dem Ausbau der ſtädtiſchen Klinkerei in Rudak 
und der Vergrößerung des ſtädtiſchen Viehmarktes am 
Schlachthaus iſt weiter der 


Bau einer Markthalle 


mit ca. 120 Verkaufsſtänden bei einem Koſtenaufwand von 
ca. 312000 Zloty vorgeſehen. 


Von den in Ausſicht genommenen Elektrifizierungs⸗ 
arbeiten find erwähnenswert: Die Verlängerung der 


Straßenbahnlinie Nr. 3 Giegelei-Culmer Vorſtadt) bis 
zum Bahnhof Thorn-Nord und vielleicht auch bis Schön⸗ 
walde (Wrzoſy), ſowie der Straßenbahnkinie Nr. 2 Giegelei 
— Bahnhof Thorn-Mocker) in der Graudenzerſtraße bis zum 
Zentralfriedhof, der in dieſer Gegend außerhalb der Stadt 
eingerichtet wird. Außerdem beſteht der Plan, die Koſaken⸗ 
berge und Schönwalde an das Lichtleitungsnetz der Stadt 
anzuſchließen. 


+ Der Waſſerſtand der Weichſel iſt weiterhin um 9 Zentk⸗ 
meter zurückgegangen und betrug Mittwoch früh am Thorner 
Pegel 0,84 Meter über Normal. — Im Weichſelhafen trafen ein: 
Perſonen⸗ und Güterdampfer „Batory“ aus Warſchan, ein Kahn 
mit Steinen aus Wloclawek und Schlepper „Wiſta“ aus Brom⸗ 
berg. Es ſtarteten: Schlepper „Leſzek“ mit einem Kahn mit 
Sammelgütern nach Warſchau und Schlepper „Wiſta“ mit einem 
Kahn mit Getreide nach Danzig. Mit demſelben Ziel paſſierte 
ein aus Wlockawek kommender, mit Getreide beladener Kahn die 
Stadt. Die Perſonen⸗ und Güterdampfer „Mars“ bzw. „Sta⸗ 
niſtaw“ machten auf der Fahrt von der Hauptſtadt nach Dirſchan 
bam. Danzia hier fſahrplanmäßig Aufenthalt, „Witez“ bzw. 
gietto“ in entgegengeſetzter Richtung. 

+ Avpotheken⸗Nachtdienſt von Donnerstag, 24. Sep⸗ 
tember, abends 7 Uhr, bis Donnerstag, 1. Oktober, mor⸗ 
gens 9 Uhr einſchließlich, ſowie Tagesdienſt am Sonntag, 
27. September, hat in der Innenſtadt die „Rats-Apotheke“ 
(Apteka Radziecka), Breiteſtraße (Szeroka) 27, Tel. 1250. ** 

t Die 13. Luſt⸗ und Gasſchutzwoche, die durch die 
Rückkehr der Thorner Ballonflieger eine beſondere Attraf- 
tion erhält, wurde Mittwoch gegen Abend mit einer Rede 
vom Balkon des Rathauſes herab eröffnet. Es ſchloß ſich 
ein Zapfenſtreich an, an dem ſich neben Truppenabteilungen 
auch ſolche der militäriſchen Vorbereitung und des Luft⸗ 
ſchutzes beteiligten. * 


„Ja⸗ 
* * 


Nr. 222 


* Wirklich phantaſtiſch! Das deutſchenfreſſeriſche 
„Stowo Pomorſkie“ bringt in ſeiner Nummer 222 vom 24. 
d. M. folgende Voranzeige: Schon in Kürze beginnen wir 
mit dem Abdruck der phantaſtiſchen Erzählung unter dem 
Titel „Deutſche Flugzeuge über Torun!“ Im Zeichen des 
polniſch⸗deutſchen Freundſchaftsvertrages, den der deutſche 
Partner beſtimmt zu halten gewillt iſt, iſt dieſe Erzählu 
wirklich phantaſtiſch! 

re Betrug beim Eierverkauf. Bekannt iſt, daß der regel⸗ 
mäßige Wochenmarkt der beliebte Ort iſt, wo in der ge⸗ 
ſchäftigen Eile und dem läſtigen Gedränge manchmal Ver⸗ 
kaufspraktiken geübt werden, die auf bewußten und beab⸗ 
ſichtigten Betrug hinauslaufen. In unſerem Falle ver⸗ 
ſuchte ein kongreßpolniſcher Bauer ſein Glück dadurch zu 
machen, daß er beim Einzählen der Eier — gewöhnlich 
werden immer je drei Stück zuſammen mit einem Hand⸗ 
griff in den Korb des Einkäufers gelegt — es hin und wie⸗ 
der mit nur zwei Stück bewenden laſſen wollte. Faſt wäre 
die Täuſchung gelungen; doch ſcheiterte fie im letzten 
Augenblick an der Wachſamkeit des Käufers zum nicht gerin⸗ 
gen Schreck des „tüchtigen“ Verkäufers. Alſo, ihr Haus⸗ 
frauen: Vorſicht beim Eiereinzählen, denn... . Geſchwindig⸗ 
keit iſt keine Hexerei. f ** 

t Die Duplizität der Ereigniſſe. Nachdem erſt kürzlich 
im Landkreiſe bei Griffen (Grzywna) ein junger Mann auf 
ſchreckliche Weiſe Selbſtmord verübte, indem er ſich von 
einem Eiſenbahnzuge den Kopf vom Rumpfe abtrennen ließ, 
iſt jetzt ſchon wieder ein gleicher Fall aus dem Landkreiſe zu 
melden. In aller Morgenfrühe des Dienstag wurde dem 
Polizeipoſten in Podgorz bei Thorn die Mitteilung über⸗ 
bracht, daß an der nahen Station Schlüſſelmühle eine 
ſchrecklich verſtümmelte Leiche aufgefunden wor⸗ 
den ſei. Der Tote iſt, wie bald feſtgeſtellt werden konnte, 
der Korporal Jan Wile nfei vom 31. leichten Artillerie⸗ 
Regiment, das auf dem Thorner Schießplatz liegt. Die be⸗ 
hördlichen Ermittlungen werden höchſtwahrſcheinlich darüber 
Klarheit bringen, was den Unglücklichen in den Tod ge⸗ 
trieben hat. : ER 

t Ein Preſſeprozeß fand am Dienstag vor dem Bezirks⸗ 
gericht ſtatt. Zu verantworteten hatte ſich der verantwort⸗ 
liche Redakteur Jan Koniewſki der Zeitſchrift „Obrona 
Rolnika i Oſadnika“ (Schutz des Landwirts und Anſiedlers) 
wegen eines Lobartikels auf den vom Polniſchen Gericht 
verurteilten Wincenty Witos. Dieſer Artikel enthielt 
außerdem noch eine öffentliche Irreführung, indem darin 
behauptet wurde, daß in Polen den Bauern die gleichen 
bürgerlichen Rechte geſchmälert ſeien und daß ſie den Einfluß 
auf die Behörden verloren hätten. Das Gericht erkannte 
gegen den Angeklagten auf vier Monate Arreſt und 30 Zioty 
Gelójtrafe, al 

t Beſtrafter Fahrraddieb. Ein Brazfiewicz, bereits vor⸗ 
beſtraft, wurde wegen Fahrraddiebſtahls vom Bezirksgericht 
erneut auf ein Jahr ins Gefängnis geſchickt. B. wollte ſich 
von einem Bekannten ein Fahrrad leihen, wie er fagte, traf 
er dieſen jedoch nicht an. Da nun aber zwei Räder daſtanden, 
nahm er eins von dieſen mit; dann ſtellte er ſich eine Kauf⸗ 
beſcheinigung aus und verſchleuderte das Rad für 45 Zloty. 
Er habe urſprünglich keinen Diebſtahl beabſichtigt, ſei dann 
aber durch das Vorfinden zweier Tretmaſchinen dazu ver⸗ 
leitet worden. wu 

t Wegen Unterſchlagung von 700 Zloty zum Schaden 
der Eiſenbahnkaſſe Brieſen (Wabrzetno) hatte ſich der dor⸗ 
tige Stationsvorſteher und gleichzeitig Eiſenbahnkaſſierer 
Inſef Tuſch vor dem Bezirksgericht in Thorn zu verant⸗ 
worten. Bevor die Sache zur Verhandlung kam, hatte T. 
den Fehlbetrag zurückerſtattet. Er wurde unter Bewilli⸗ 
gung mildernder Umſtände, weil er ſich ſeiner Verdienſte 
wegen beſten Leumunds erfreut und den Schaden gedeckt 
hat, zu einem Jahr Gefängnis mit fünfjährigem Strafauf⸗ 
ſchub verurteilt. N 


ng 
** 
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Gefärbtes Waſſer — als Medizin! 


g Stargard (Starogard), 23. September. In Stargard 
und in einer Reihe von Ortſchaften des Kreiſes haben ſeit 
einiger Zeit Hauſierer neben kosmetiſchen Artikeln auch 
eine Menge heilſamer Kräuter und zweifelhafter Arzneien 
verkauft und damit den konzeſſionierten Apotheken Abbruch 
getan. Die Polizei hat nun bei dem Stargarder Vertreter 
einer oberſchleſiſchen Firma eine Hausſuchung durchgeführt 
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Graudenz. 


Guang. Arme Srüderiaft, Grudsigda] Richt. Nachricken, 
Mitglieder⸗Verſammlung e. Seen Sen 


16. Sonntag n. Trinitatis) 
am Montag, dem 5. Oktober 1936, abds. 8 Uhr.] bedeutet anſchließende 
im Hotel „Goldener Löwe“, 3. maja Nr. 30, Abendmahlsfeier. 
wozu die lieben Mitglieder freundlichſt ein⸗ 
geladen werden. : 6770 zer Gemeinde 

Tagesordnung: wi paras Mh 


{ Uhr Gottesdienſt, Pfarrer 
1. Feier des 275. Beſtehens der Brüderſchaft. Hürtler, vorm. 11¼ Uhr 
2. Vortrag über den Rechnungsabſchluß und 

die Vermögensverhältniſſe. 
3. Aenderung einzelner Punkte in der Satzung. 
4. Verſchiedene ſonſtige Angelegenheiten. 


Der Vorſtand. 


Kindergottesdienſt, Mont, 
abs. 8 Uhr Jungmädchen⸗ 
verein. Dienstag abends 
8 Uhr Poſaunench., Mitt» 
woch nachm. 6 Uhr Bibel⸗ 
ftunde. Donnerstag abds. 


Thorn. 


Todes- Anzeigen 


auf Bogen und Karten in den ver- 
schiedensten Ausführungen liefert 


sofort am Tage der Bestellung 


Justus Wallis 


Papierhandlung 
Toruñ, Szeroka 34. 


E A ET an ern as 
. 8 Uhr Jungmännerverein. 
Anzeigen u. Danksagungen f Kirchliche Nachrichten. — 
für ungoolt-Seimabend. Kirchliche Nachrichten. derten. 
„ Vorm. 10 Uhr] Sonnta: „den 27. Septbr. 1936 (16. Sonntag n. Trinit.) S n 6 at 
3 Gottes Net Pe me + Bedentet anſchließende Abendmahlsfeier. e e et 
St. Georgen « Kirche.] Oftromebto, Vormittag | ra 

Taufen Woosh Ae ibe 1 sie Pelett. mil, ötridwollen 

A orm. Fi fi 
Jubiläen griämalde Bor. 10Ube Uhr Gottesdienit, 12 Ube ce aot peg Nachm. 3 Uhr am billigiten bei 6766 
ottesdienit* (Erntedank⸗ Kindergottesdienſt. ae % Hünler Toruñ, 
Todesfalle feier). Gurste, Radm. 3 Uhr) Bors Renn N . »Bietory22 
Hee den. Vorm. 8 Uhr] Feligottesdienft anläßlich AAN 

u. Visitenkarten leen, 4,12 Ube der Nahen Jubelſeler 10 Ube Sindergottesvienft | EEE 


und | Kindergottesdienſt. 


werden in kiirzester Zeit sauber 
7456] Rehwalde. Vorm.10Ubr 


preiswert geliefert. 


der evangeliſchen Kirche 
in Gurske. 


Grabowitz. Vorm. 10 
Uhr Gottesdienfi* (Ernte⸗ 


ue — Speilefartoffein 


„Vorm. 


Groß Bölendorf, 
9 Uhr Hauptgottesdienft, 
er . — — 


umſchlag erfolgt mit Hilfe von Trägern; mechaniſche Ein⸗ N 
richtungen ſind überhaupt nicht vorhanden. Infolge dieſes ' 
Standes der Dinge ijt die Umſchlagsmöglichkeit in unſe⸗ 
rem Hafen ſehr gering. Die Laſtkähne ſtehen in langen 


Reihen am Ladekai „Schlange“ und müſſen oftmals ſehr 


Culmſee. Vorm. 8 Uhr], Induſtrie“ von leicht. 
10% Gottesdienft,. Bod. liefert frei Keller 
dienſt, 11'/, Uhr gebühren] Seglein. Vorm. 10 Uhr pro Str. 2.50 2. Beſtellg. 
freie Amtshandlungen. Gottesdienſt (Erntedank). direkt od. a. mein, Milch 


Neubruch. Vormittags Liſſewo. Nachm. 3¼ Uhr kutſcher. Franz Wunſch. 
Ia, Te il, das 


Arnold Kriedte geg. derm 10 u 


Grudziadz, Mickiewicza 10 Sottesdienſt. 
Sartowitz. Nachm. 3 
—————;? — | y: Gottesdienit. 


/ 


9 O Htesbienfe Oottesdienit, 


. 


und einen großen Vorrat dieſer Arzneien beſchlagnahmt. 
Ebenſo wurde ähnliches Material bei den auswärtigen Ver⸗ 
tretern beſchlagnahmt und zur Begutachtung an die Geſund⸗ 
heitsabteilung bei der Wojewodſchaft in Thorn geſchickt. 
Nach vorläufiger Feſtſtellung des Kreisarztes Dr. Gacz⸗ 
kowſki und des Apothekers Rybinſki handelt es ſich bei den 
Arzneien um gefärbtes Waſſer, das leichtgläubigen 
Perſonen verkauft wurde. 


ef Briefen (Wabrzezno), 2. September. Unbekannte 
Gäſte ſtatteten der Speiſekammer des Propſtes Gul po w⸗ 
[fi in Kielbaſin einen Beſuch ab und ließen bedeutende 
Mengen Lebensmittel mitgehen. 


h Soldau (Dziakdowo), 23. September. Der 50 
alte Landwirt Adam Gaweda in Zaleſie, der bei den 
Pferden beſchäftigt war, erhielt plötzlich von einem aus⸗ 
ſchlagenden Pferde einen Hufſtoß in die Magengegend ver⸗ 
ſetz t. Unter ſchweren Qualen ſchaffte man G. ins hieſige 
Kreiskrankenhaus, wo unverzüglich eine Operation vor⸗ 
genommen wurde. Die Folgen des Hufſchlages waren lei⸗ 
der ſo ſchwer, daß der Unglückliche bald darauf verſtarb. 


e Kokocko, 23. September. Beim Diebſtahl von 
Apfeln wurde der Maurer Mieckiewicz aus Kgl. Waldau 
im Garten des Gärtners Delitz erſchoſſen. Wer den 
Schuß abgegeben hat, Konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. 
Am Sonnabend, dem 19. September, hatte das zweijährige 
Söhnchen des erſchoſſenen Maurers am Wege geſpielt und 
wurde dort vom Gutswagen ans Bolumin überfahren. 
Dem Kinde wurde ein Fuß abgefahren; es wurde unver⸗ 
en . Krankenhaus gebracht, wo es nach drei Stunden 
verſtarb. x 


Freie Stadt Danzig. 


Neue Dauerſchwimmleiſtung 
des Danziger Schwimmers Werner. 


Der Danziger Dauerſchwimmer Fritz Waldemar 
Werner, der bereits vor einiger Zeit die 22 Kilometer 
lange Strecke von Zoppot nach der Halbinſel Hela durch⸗ 
ſchwamm und der als ernſthafter Bewerber um den Welt⸗ 
rekord im Dauerſchwimmen gelten kann, hat eine neue 
Leiſtung vollbracht. Er ſtartete um 8 Uhr früh am Zoppo⸗ 
ter Nordbad und ſchwamm mehrere Kilometer von der 
Küſte entfernt bis zu dem polniſchen Hafen Goͤingen, wo er 
ſich an der Mole meldete. Ohne an Land zu gehen, ſchwamm 
Werner dann die gleiche Strecke wieder zurück und traf um 
10,30 Uhr abends wieder im Nordbad ein, wo er vom 
Danziger Schwimmverein empfangen wurde. Obwohl 
Werner 14% Stunden ununterbrochen im Waſſer geweſen 
war, war er keineswegs erſchöpft, ſondern konnte ſich noch 
allein in ein Gaſthaus begeben, um ſich nach den Anſtren⸗ 
gungen zu ſtärken. 


Angünſtige Hackfruchternte im Danziger Land. 


Nach den amtlichen Ermittlungen des Statiſtiſchen Landes⸗ 
amts hat ſich die anhaltend naſſe Witterung des diesjährigen 
Sommers nicht nur bei der Getreideernte empfindlich bemerkbar 
. auch den Stand der Hackfrüchte höchſt ungünſtig 

ceinflußt. 

Die Spätkartoffeln find nur auf den leichteſten Böden zur 
Zufriedenheit geraten, auf den ſchweren Böden und in tieferen 
Lagen find die Ernteausſichten höchſt unbefriedigend; die Knollen 
ſind zum großen Teil ſchlecht ausgebildet, zum andern Teil ge⸗ 
radezu verfault, und zwar in einem Umfang. daß ſtellenweiſe ein 
Drittel und mehr der Ernte verloren iſt. 

Etwas beſſer ſind die Ausſichten für Zuckerrüben und Futter⸗ 
rüben. Kohlrüben (Wruken) laſſen eine mittlere Ernte erwarten. 
Der Stand der Futterpflanzen und der Wieſen läßt für den weis 
ten Schnitt nicht ungünſtige Reſultate erhoffen. Auch iſt der Stand 
der Fettweiden befriedigend. 

An tieriſchen Schädlingen wird über das ſtellenweiſe maſſen⸗ 
hafte Auftreten des Kohlweißlings geklagt. Auch Engerlinge ver⸗ 
urſachen hier und da großen Schaden. 


Die Poloniſierung | 
deutſcher Familiennamen in Oberſchleſien. 


Nachdem vor kurzem der polniſche Weſtverband eine 
Aktion angekündigt hatte, „um die Intereſſenten aufzu⸗ 
klären und ihnen die unentgeltliche Anderung ihrer 
Namen zu erleichtern“ hat ſich jetzt in den Dienſt dieſer Sache 
auch die polniſche Preſſe mit der „Polſka Zachodnia“ und dem 
„Iluſtrowauy Kurjer Codzienny“ an der Spitze, geſtellt. Beide 
Zeitungen haben für den Weſtverband die Propaganda für die 
Idee übernommen, die Familiennamen in Oberſchleſien, die 
angeblich zur Zeit der Teilungsmächte zwangsweiſe eine 


deutſche Schreibweiſe erhalten haben, in kürzeſter Zeit zu 


polonifieren, offenbar um damit nach außen hin den Eindruck 
zu erwecken, als gebe es in ganz Oberſchleſten keine deutſche 
Familie mehr. . : 

Die „Polſka Zachodnia“ beſchäftigt ſich eingehend mit dieſer 
Maßnahme und drückt dabei ihr Befremden aus, daß ſich die 
Bewohner Oberſchleſiens nicht beeilen, den gewünſchten neuen 
Namen anzunehmen. Das Blatt verſucht den Deutſchen an 
Hand von Beiſpielen nachzuweiſen, daß ihre Namen früher 
alle einmal polniſch geweſen feien (222) und erſt 
gegen Ende des 19. Jahrhunderts auf Anordnung der Preu⸗ 
ßiſchen Regierung verdeutſcht worden wären. (Das iſt ſchon 
eine törichte Verleumdung! D. R.) Sie ſeien damit, fo 
ſchreibt die „Polſka Zachodnia“ wörtlich, „verunſtaltet 
und den Namensinhabern gegen ihren Willen und ohne ihre 
Schuld ungeſetzlicherweiſe von den deutſchen Behörden auf⸗ 
genötigt worden“. Die Wiederherſtellung des polniſchen Wort⸗ 
lauts und der polniſchen Schreibweiſe müßte daher nationale 
Pflicht und ein Beweis für die Treue zum richtigen Namen 
der Vorfahren ſein. Ahnlich drückt ſich der „Jluſtrowany 
Kurjer Codzienny“ aus, der ſich eine neue Geſchichte Ober⸗ 
ſchleſiens einzubilden und zu verbreiten bemüht. 

Die Begründung für die Poloniſierung mutet geradezu 
grotesk an; denn jeder, der unter der Preußiſchen Regierung 
lebte, wird ſich erinnern, daß von den deutſchen Behörden 
niemals ein Zwang ausgeübt worden iſt, Familiennamen zu 
ändern. Wenn Familiennamen in Oberſchleſien genau ſo wie 
in allen anderen Gauen des Reiches im Laufe der Jahrzehnte 
oder Jahrhunderte eine An de rung erfahren haben, dann 
geſchah dies entweder auf völlig freien Wunſch des 
Namensträgers, oder es war eine natürliche Na⸗ 
mensabwandlung, eine Aſſimilation wie ſie überall auch 
in anderen Bezirken Polens an Hand der Quellen und Ur⸗ 
kunden nachgewieſen werden kann. 

Ob die Aktion des polniſchen Weſtverbandes, der ſich von 
jeher der beſonderen Wertſchätzung des Wojewoden Gra⸗ 
zyüſki erfreut, Erfolg haben wird, bleibt abzuwarten. 
Soviel ſteht aber ion Gente ſeſt, daß durch dieſe äußerlichen 
Maßnahmen die deutſche Gefinnung und die deutſche Kultur 
nicht polonifiert werden können, daß Oberſchleſien ſein Deutſch⸗ 
tum auch weiterhin zähe verteidigen wird. 


die Piazza Venezia, 


Hitler-Sugend vor Muflolini. 


Das Deutſche Nachrichtenbureau meldet aus Ro m: 

Die Italien⸗Fahrt des Reichs jngendführers 

und der 450 Hitler jungen erreichte am Dienstag 
nachmittag ihren machtvollen Höhepunkt: der Chef der 
Italieniſchen Regierung, Benito Muſſolini, nahm auf 
der Piazza Venezia unter ungeheurer Anteilnahme der 
Bevölkerung den Vorbeimarſch der Hitlerjugend 
ab und empfing anſchließend den Reicheingendführer und 
die 450 Hitlerjungen im Palazzo Venezia, wo er die dente 
ſchen Jungen mit herzlichen Worten begrüßte. 
Dem Vorbeimarſch gingen Kranzniederlegungen durch 
den Reichsjugendführer Baldur von Schirach am 
Ehrenmal der faſziſtiſchen Gefallenen und am Grabmal des 
Unbekannten Solbaten voraus. 

Im Zentralhaus der Faſziſtiſchen Partei in Rom, dem 
Palazzo Littorio, empfing der Generalſekretär der 
Faſziſtiſchen Partei Italiens, Starace, in Anweſenheit 
des Staatsſekretärs Ricci den Reichsfugendführer und 
ſeinen Stab. Bei dieſer Gelegenheit brachte Starace die 
aufrichtige Bewunderung der Faſziſtiſchen Partei für die 
Organiſation der Hitleringend zum Ausdruck. Anſchließend 
legte der Reichsjugendführer an dem im Lichthof des Partei⸗ 
hauſes gelegenen Ehrenmal der faſziſtiſchen Gefallenen, der 
„Capella Votiva“, einen Kranz nieder mit der Schleifen⸗ 
inſchrift „Den Gefallenen der faſziſtiſchen Revolution — 
die Hitlerjugend“. 5 pe 

Mit klingendem Spiel zogen die Kolonnen der Hitler- 
jugend und des Deutſchen Jungvolks von hier durch die 
Straßen der römiſchen Innenſtadt zum gewaltigen 
Nationaldenkmal, dem Vittoriano, in dem ſich am 
Sockel des gewaltigen Reiterſtandͤbildes ' 


das Grabmal des Anbekannten Soldaten 


befindet. Gleichzeitig mit der deutſchen Jugend trafen hier 
die Formationen der italieniſchen Jugend, der Balil la 
und der Avantguardiſten, ein, die nun gemeinſam mit ihren 
deutſchen Kameraden zu beiden Seiten auf der großen Frei⸗ 
teraſſe des Denkmals Auſſtellung nahmen. In der Mitte 
warteten die Stäbe der faſziſtiſchen Jugendorganiſation und 
der Reichsjugendführung und die hohen Vertreter der 
faſziſtiſchen Partei auf den Beginn der feierlichen Hand⸗ 
lungen. Von deutſcher Seite waren ferner zugegen Ge⸗ 
ſchäftsträger v. Pleſſen, Geſandtſchaftsrat Prinz Schaum⸗ 
burg⸗Lippe ſowie des Militärattach6s General Fiſcher, 
Fregattenkapitän Wurmbach und Oberſtleutnant Schultheiß. 
Auf dem weiten Platz und in den umliegenden Straßen 
mohnte eine große Menſchenmenge, darunter auch zahlreiche 
Mitglieder der deutſchen Kolonie, dem feierlichen Akt bei. 
Gegen 16.30 Uhr erſchienen der Reichsfugendführer und der 
Führer der faſziſtiſchen Jugend Staatsſekretär Ricci vor 
dem Ehrenmal, und während der Muſikzug der Hitler⸗ 
jugend gedämpft die italieniſchen und die 
Nationalhymnen intonterte, erwieſen die deutſchen und 
italieniſchen Jugendführer den italieniſchen Toten des 
Krieges mit erhobener Rechten die Ehrenbezeugung. Dann 
legte der Reichsjugendführer am Grabe des Unbekannten 
Soldaten einen Kranz nieder. 
Wenige Minuten fpäter betrat 

der Duce 

um den Vorbeimari der deutſchen 
Jugend abzunehmen. Lang anhaltende ſtürmiſche Rufe 
«Duce, Duce!” und immer wieder Händerlatſchen brauſten 


deutſchen 


| 


über den Platz, als Muſſolini den Reichsfugendführer heras 


lich begrüßte. Er beſtieg dann vor dem Portal des Palazzo 
Venezia ein Podeſt, und ſchon nahten die erſten Reihen der 
Hitlerjugend zum Vorbheimarſch, vorweg der Muſik⸗ und 
Spielmannszug der HJ. der in muſtergültiger Ordnung 
vor dem 
Führer der deutſchen Italien⸗Fahrer, Gebietsführer Lan⸗ 
ganke, meldete dem Duce die Einheiten. Es folgte der 
Janfaren⸗ und Trommlerzug, der bei der italieniſchen Be⸗ 
völkerung beſonders herzlichen Beifall hervorrief. Hell 
ſchmetterten die Fanfaren und dumpf dröhnten die Land⸗ 
knechtstrommeln. Gefolgſchaft auf Gefolgſchaft des Jung⸗ 
nolkes und der Hitlerjugend marſchierten dann mit ihren 
Jahnen am Duce vorbei. Muſſolini grüßte jede einzelne 


italieniſchen Regierungschef einſchwenkte. Der 


Reihe. Als der „und Spielmannszug wieder den 
Beſchluß bildete, da jubelte das Volk Roms in ehrlicher An⸗ 
erkennung den braunen Jungen zu, und auch der Duce war 
ſichtlich erfreut über die prachtvolle Diſziplin der national⸗ 
ſcstaliſtiſchen Jugend. Trommelwirbel der Balilla febte 
ein, als Muſſolini von der Piazza Venezia wieder in ſein 
Amtsgebäude zurücktrat. An ſeiner Seite hatten neben dem 
Reichsjugendführer und dem Führer der faſziſtiſchen Ju⸗ 
gend die Miniſter Graf Ciano, Alfie ri und Leſſona, 
der Generalſekretär der Faſziſtiſchen Partei Starace, 
Staatsſekretär Buffarini und der Präfekt von Rom 
Preſti Aufſtellung genommen. 


Schirach ſpricht italieniſch 


Nach dem Vorbeimarſch begab ſich der Reichs- 
jugend führer mit feinen Begleitern und den 150 
Hitlerjungen in den Palazzo Venezia. Die HI- 
Formationen nahmen im großen Empfangsſaal Aufſtellung. 
Als der italieniſche Regierungschef den Saal betrat, wurde 
er von den deutſchen Jungen mit Heilrufen begrüßt. Ge— 
meinſam mit dem Reichsjugendführer ſchritt er die Front 
der Formationen ab. Darauf nahm der Reichsjugendführer 
das Wort zu einer kurzen Begrüßung in italieniſcher 


Sprache. Er wandte ſich an den Duce mit folgenden 
Worten: : 
„Exzellenz! Vor einigen Augenblicken habe ich vor dem 


Symbol der Toten Italiens den Lorbeerkranz der deutſchen 
Jugend niedergelegt. Jetzt aber grüße ich im Namen des 
jungen Deutſchland in Ihrer Perſon das lebende und 
wiedererſtandene Italien. Die Herzen dieſer Jungen, die 
augenblicklich vor Ihnen ſtehen, ſind tief bewegt. Niemals 
konnte unſere Jugend im Ausland bisher vor einem fo 
hohen und wohlwollenden Gaſtgeber antreten. 

Dank der Gaſtfreundſchaft Eurer Exzellenz und des 
geſamten italieniſchen Volkes, dank der wunderbaren Vor⸗ 
bereitung und Betreuung durch meinen lieben Kameraden 
und treuen Freund Renato Ricci haben wir mit unſe⸗ 
ren Augen die Schönheiten dieſes bewunderungswürdigen 
Landes aufgenommen, und ſie ſind uns zum Erlebnis ge⸗ 
worden. Größer noch als die Stunden, in denen wir 
durch Ihr ſchönes und kraftvolles Land reiſten, iſt dieſer 
Augenblick, wo wir vor Ihnen ſtehen!“ 

Der Reichsjugendführer kommandierte „Stillgeſtan⸗ 
den!“ und brachte auf die in Benito Muſſolini verkörperte 
ſtolze Italieniſche Nation ein dreifaches Sieg Heil aus. 
Aus hunderten von Kehlen brauſten dem Duee herzliche 
Heilrufe entgegen. ; 


.. der Duce deutſch. 

Sichtlich bewegt erwiderte darauf Muſſolini in deut⸗ 
ſcher Sprache. Er gab ſetner Freude über den Beſuch 
der deutſchen Jugend in Italien Ausdruck und erklärte, 
daß die nationalſozialiſtiſche und die faſziſtiſche Jugend 
fi nicht nur in ihrer äußeren Diſziplin ähnlich feten, 
ſondern ſie durchpulſe auch eine ähnliche geiſtige 
Idee, die die Größe und Macht der beiden Staaten aus⸗ 
mache. Er hoffe, daß ſich die HJ im Lande der Schwarz⸗ 
hemden wohlfühle, bei jenen Männern, die auch durch Hin⸗ 
gabe ihres Blutes bereit ſeien, für die Größe und die Ehre 
ihrer Nation zu kämpfen. Eine ſtarke und geeinte 
Jugend trage zur Kraft und Größe der beiden Staaten 
bei und ſichere den geiſtigen Widerſtand gegen die Gegner 
und der nationalen Lebenskraft in der Welt. 

Nach dem Königsmarſch und der Giovin 


FFF 


ſchen Jugend und verabſchiedete ſich von ihnen mit dem 
Ruf „Auf Wiederſehen!“ 

Vor dem Palazzo Venezia hatte die Menſchenmenge 
geduldig ausgeharrt. Als der Reichsjugendführer und die 
deutſchen Jungen das Regierungsgebäude verließen, wur⸗ 
den ſie von der italieniſchen Bevölkerung durch herzliche 
und begeiſterte Zurufe nochmals gefeiert. 


Gegen Hartleibigkeit und Hämorrhoiden. Magen⸗ und Darm⸗ 
katarrh, Leber⸗ und Milzanſchwellung, Rücken⸗ und Kreuzſchmerzen 
tit das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwoſſer — in kleinen Mengen 
täglich mehrmals genommen — ein herrliches Mittel. Arztl. 6. empf. 


Chineſiſche Tennisſpielerin 
erwirbt die Juniorenmeiſterſchaft von Frankreich. 

Die 15fährige Chineſin Gem Hoahina ſchlug in Paris die 
junge Pariſerin Grenier in einem Dreiſatzkampf 7:5, 5:7, 6:3 und 
wurde damit Juniorenmeiſterin von Frankreich. Die junge Chines 
fin hatte vor kurzer Zeit auch die Junkorenmeiſterſchaft von Eng⸗ 
land erworben. 


Louis ſchlägt den Italiener Ettore k. o. 


Das Treffen zwiſchen dem bekannten Negerborer Joe Louis 
und dem itglieniſchen Schwergewichtsmeiſter Al Ettore endete 
mit einem Ko-Sieg in der fünften Runde. Zu dem Kampf, der 
in Philadelphia ſtattfand, waren 40000 Zuſchauer erſchienen. Be⸗ 
zeichnend it, daß Louis 50 000 Dollar durch den Kampf verdiente, 
ſein Gegner aber nur 4000 Dollar. 


Dit Helen Stephens ein Mann? 


Stella Walaſiewicz, die hervorragende polniſche Kurz⸗ 
ſtreckenläuferin, die am Dienstag wieder nach ihrer Wahlheimat 
Amerika zurückgekehrt iſt, gab vor ihrer Abreiſe ein Interview, 
das die Warſchauer Zeitung „Dobry Wieczör“ veröffentlicht und 
in dem die Zweite der olympiſchen 100-Meter⸗Frauen⸗Entſcheidung 
behauptet, daß Helen Stephens, die Gewinnerin der 100 Me⸗ 
ter in Berlin in Wirklichkeit keine Frau, ſondern ein Mann fel. 

Ihre Landsmännin Kwasniewſka, die in Berlin im 
Speerwurf die Bronzene Medaille eroberte, vertrete auf Grund 
von Beobachtungen, die fie im Frieſenhaus, der Aufenthaltsſtätte 
der Olympia⸗Kämpferinnen, gemacht habe, die gleiche Anſchauung. 


Stella bedauert. i 


Am Mittwoch tt die bekannte polniſche Springerin Stella 


Walaſtewicz auf dem Dampfer „Batory” von Gdingen aus 


nach Amerika abgefahren. Vor ihrer Abfahrt gewährte fic dem 
Vertreter der amtlichen Polniſchen Telegraphen⸗Agentur eine 
Unterredung. Sie gab dabei ihrem Bedauern darüber Ausdruck, 
dab Warſchauer Blätter ihre kürzlich gegebenen Erklärungen über 
Helen Stephens vollkommen verunftaltet hätten. Frl. 
Walaſiewicz betont vor allen Dingen, daß fie nie erklärt habe, 
Helen Stephens ſei ein Mann. 


Sollte das ſtimmen? 


In den Warſchauer Blättern finden wir eine für den Tennis⸗ 
meiſter von Polen nicht gerade ſehr lobenswerte Notiz. Es heißt 
darin: „In Jaroſtaw wurde Hebda von einem unbekannten 
Tennisſpieler Dr. Nieder 3:6, 126 geſchlagen. 
raſchung erklärt Dr. Nieder jedoch in aller Beſcheidenheit damit, 
da Hebda betrunken geweſen fet.” Die polniſche Preſſe ſchreibt 
dazu: „Bravo Hebda! — Eine ausgezeichnete Propaganda für das 
Tennis in der Provinz.“ 


Dieſe Sportüber⸗ 


Eiſenbahnunglück fordert 14 Tote. ; 

Ein ſchweres Eiſenbahnunglück ereignete ſich in der Nühe 
von Lourdes. Bei Oſſun wurde der Schnellzug Bordeaux 
Lourdes von einem Perſonenzug gerammt. Mehrere Wagen 


des Expreßzuges wurden zertrümmert, 14 Reiſende getötet 


und 20 ſchwer verletzt. 
* 


Mit Gewalt in die Leichenhalle geſchleppt. 


Vor dem Schwurgericht in Stryj in Galizien fand 
hinter verſchloſſenen Türen eine ſenſationelle Verhand- 
lung ſtatt, in der ſich 15 Ukrainer zu verantworten 
hatten. Als im Januar 18 Angeklagte unter Anwendung 
der Amneſtie zu Gefängnisſtrafen von zwei bis neun Jah⸗ 
ren verurteilt wurden, nachdem ſie bei verſchiedenen Ver⸗ 
brechen erwiſcht worden waren, trat als Entlaſt un q 3 
zeuge ein gewiſſer Michal Kyndyj auf, der aber unter 


dem Verdacht eines Meineides im Gerichtsſaal ver- 


Laftet wurde. Kyndyf meldete ſich nach drei Wochen bei 
dem Staatsanwalt, widerrief die in der Verhandlung ge— 
machten falſchen Ausſagen, und gab ſenſationelle Einzel⸗ 
heiten bekannt, wie man ihn zu den falſchen Ausſagen ge⸗ 
zwungen hätte. Man hatte ihn, ſo erklärte er, nächtlicher 
Weile mit Gewalt in die Leichenhalle qe- 
ſchleppt, bei 20 Grad Kälte vollſtändig ent⸗ 
kleidet, verprügelt und unter Drohungen gezwun⸗ 
gen, Ausſagen zu lernen, aus denen hervorgehen würde, 
daß die damals unter der Anklage des Hochverrats Auge⸗ 
klagten unſchuldig ſeien, daß die Polizei ihre Geſtänd⸗ 
niſſe erzwungen habe uſw. Im Ergebnis dieſer Aus⸗ 
ſagen Kyndyfs wurden 5 Perſonen in den Anklageguſtand 
verſetzt. Im Ergebnis der Verhandlung wurden vier An- 
geklagte freigeſprochen, die übrigen zu Gefängnisſtrafen von 
ſieben Monaten bis zu ſechs Jahren verurteilt. 


ünktliche Zustellung 
der dentihen Rundihan 


wird erreicht, wenn das Abonnement für 
den Monat Oktober heute noch 
erneuert wird! 
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Was die Elowalen von Prag fordern. 


Auf dem Parteitag der Slowakiſchen Volkspartei in 
Preßburg wies der Vorſitzende der Partei, Prälat Hlinka, 
darauf hin, daß die Partei heute nichts anderes fordere als 
das, was die Slowaken ſchon im Jahre 1861 in einer Denk⸗ 
ſchrift noch im alten Ungarn dargelegt haben: Anerkennung 
des ſelbſtändigen ſlowakiſchen Volkes, Einführung der flo: 
wakiſchen Sprache in Amt und Schule in der Tſchechoſlowakei. 


Die Partei könne nur eine ſolche Regierung unterſtützen, 


die bereit ſei, dieſe alten ſlowakiſchen Forderungen anzunehmen. 

Der Generalſekretär der Partei, Abgeordneter Dr. Sokol, 
legte die Forderungen der Partei im einzelnen dar. Neben 
der Anerkennung der Slowaken als ſelbſtändiges Volk wird 
die Einfügung des Pittsburger Vertrages in tſchecho⸗ 
ſlowakiſche Verfaſſung, die Anderung des Sprachgeſetzes zu⸗ 
gunſten der Slowaken, die Errichtung eines eigenen Mi⸗ 
niſteriums für ſlowakiſche Angelegenheiten in Prag und ein 
eigenes ſlowakiſches Landesſchulamt in Preßburg verlangt. 

Unter ſtürmiſcher Zuſtimmung wurde Pater Hlinka 
neuerdings zum Vorſitzenden der Partei gewählt. 

x 


Pater Hlinfa : 
gegen den Pakt mit Sowjetrußland. 


Der Breslauer „Schleſiſchen Zeitung“ wird von 
einem Mitarbeiter folgender aufſchlußreicher Bericht 
übermittelt: 

In Piſtyan, einem kleinen modernen Heilbad an der 
unteren Waag, traf ich Pater Hlinka, den Führer der 
ſlowakiſchen Autonomiſten. Tags zuvor hatte er 
ſeine in Roſenberg, dem Zentrum der Slowakei gelegene 
„Reſidenz“ verlaſſen, um hier den Kongreß ſeiner „Slowakiſchen 
Volkspartei“ abzuhalten, der nur alle drei Jahre ſtattfindet 
und ſich auch jetzt wieder zu einer mächtigen Kundgebung für 
den flowakiſchen Autonomiegedanken geſtaltete. Es iſt jedoch 
bezeichnend, daß diesmal im Mittelpunkt der Tagung das 
Thema „Weltbolſchewismus“ ſtand, und durch die be⸗ 
ſondere Bedeutung, die dieſes Problem auch für die Slowakei 
erlangt hat, alle anderen Kongreßfragen überſchattete. 

Der Bolſchewismus war auch Ausgangs⸗ und Endpunkt 
der Unterredung, die Pater Hlinka mir gewährte. 
Seine Erklärungen ließen an Deutlichkeit und Entſchiedenheit 
des Urteils nichts zu wünſchen übrig: 

„Wir Slowaken“, ſo führte Pater Hlinka aus, „ſind 
TChriſten und Nationaliſten, wir find katholiſch, 
faſziſtiſch und bürgerlich, und wenn wir für dieſe 
Ideale nicht alles einſetzen, ſo wird der Bolſchewismus uns 
alle zertrampeln. Das Beiſpiel Spaniens ſagt alles. 


Jeder muß Herr ſeiner Arbeit und Herr ſeines 
Verdienſtes bleiben, und wer nicht arbeitet, ſoll 
auch nicht eſſen. 


Nur auf dieſer Grundlage kann das Leben der Staaten und 
Völker gedeihen. Wir wollten kürzlich in unſeren Nachbar⸗ 
gemeinden, wo es an 10 000 Arbeitsloſe gibt, 1200 Menſchen 
Beſchäftigung geben und fanden nur 25, die bereit waren, für 
einen geringeren als den ſonſt üblichen Lohn zu arbeiten. 
Alle übrigen zogen es vor, weiter von ihrer jämmerlichen 
Arbeitsloſenunterſtützung zu leben und nichts zutun. Wir 
haben an ſich gegen die Demokratie nichts einzuwenden, aber 
wenn ſie den Menſchen zu einer ſolchen Einſtellung erzieht 
Dieſe Art von Sozialpolitik iſt ein Fluch für die 
Menſchheit und der Anfang vom Ende.“ 

Könnten Sie, ſo fragte ich den Slowakenführer, trotz Ihrer 
antibolſchewiſtiſchen Grundhaltung aus außenpolitiſchen 
Gründen eine Allianzpolitik mit Sowjetrußland 
billigen? : 

„Auf Grund unſerer Einſtellung als Katholiken, Natio⸗ 
naliſten und Bürger müſſen wir ſelbſtverſtändlich jede 
Form des Paktierens mit Moskau verurteilen, weil 
ſonſt dem Kommunismus im eigenen Land Tor und Tür ge⸗ 
öffnet wird. Was den tſchechiſch⸗ſowjetruſſiſchen 
Vertrag ſo ſind wir Slowaken beſonders übel 
daran, weil wir dabei zum Aunfmarſchgebietder Roten 
Armee werden können und genau wiſſen, daß dieſe uns 
ansrotten wird. Alle hiſtoriſchen Erfahrungen ſprechen 
dagegen, daß die Ruſſen jemals wieder unſer Gebiet räumen 
würden, und alles, was man vom heutigen Moskau weiß, 
ſpricht dafür, daß man uns im Sinne der Weltrevolution von 
Grund auf bolſchewiſieren würde. Wir müſſen 
darum gegen eine derartige Außenpolitik mit aller Macht und 
vor aller Welt Proteſt einlegen, gerade weil wir Slo⸗ 
waken in erſter Linie die Leidtragenden ſein müſſen. Aber 
wir find ja machtlos, und alle unſere Ermahnungen 
ſcheinen in den Wind geſprochen 


„Durch welche anderen Sicherheiten“, fo fragte 
ich weiter, „könnte denn das von Ihnen verurteilte Allianz⸗ 
ſyſtem mit Moskau erſetzt werden?“ 

„Wir ſind gegen jedes Allianzſyſtem. Wir 
Slowaken find friedfertig, wir haben von niemand etwas zu 
fordern, und wir wollen und können uns mit allen Nachbarn 
direkt verſtändigen. Das gleiche wäre den Tſchechen 
zu empfehlen, und vor allem müſſen Deutſchland 
und Frankreich Sh verſtändigen. Wir müſſen in Europa 
auf dem Wege direkter zwiſchenſtaatlicher Verſtändigung zu 
einer Zuſammenarbeit aller antibolſchewiſtiſchen Mächte ge⸗ 
— Anders kann ich mir die Zukunft Europas nicht vor: 

n. 


7 
„Sagen Sie“, fo ſchloß der Pater, „der deutſchen 
Offentlichkeit, daß wir Slowaken den Kommunis⸗ 
mus unerbittlich bekämpfen, wo und in welcher 
Geſtalt er uns auch entgegentritt!“ : 


Die Artonomijten Pater Hlinkas bilden die ſtärkſte 
Partei der Slowakei, bei den letzten Wahlen errangen 
fie 40 Prozent aller ſlowakiſchen Stimmen. Das 
hohe Alter des Geiſtlichen, der die 70 ſchon weit überſchritten 
hat, und ſein durchgeiſtigtes Geſicht laſſen im erſten Augenblick 
nicht ahnen, wieviel Lebendigkeit und Kraft er ſich in den 
letzten Jahrzehnten ſeines politiſchen Kampfes noch bewahrt 
hat. Ohne Bitternis erzählte er von den Jahren, die er vor 
dem Kriege in ungariſchen Gefängniſſen verbrachte, und 
mit einem Anflug von Ironie erinnert er daran, daß die 
Tſchechen ihn nach ſeiner Rückkehr von der Friedens⸗ 
konferenz acht Monate eingeſperrt. hielten, ohne daß 
er jemals ein Urteil fab. 

Nur wenn er von den ſozialen Notſtänden ſeines 
Landes und von dem Pittsburger Vertrage, der 
ſeinem Volke mit der Unterſchrift Maſaryks die Autonomie 
garantierte, ſpricht, nimmt ſein Geſicht einen ſchmerzlichen 
Ausdruck an, und jeder wird ihm glauben, daß er bis zum 
letzten Atemzug nicht davon ablaſſen wird, die Erfüllung dieſes 


y Verſprechens zu fordern. 


Polen fordert nicht Kolonien, ſondern Kolonialgebiete. 


Nachdem der polniſche Außenminiſter Beck in Genf 
den bekannten Vorſtoß in der Mandatsfrage unter⸗ 
nommen hat, entwickelt die Maßgebende polniſche Preſſe 
eine rege Tätigkeit, um das Recht Polens auf eine Kolonie 
oder ein Mandat näher zu begründen. Hierbei wird über⸗ 
einſtimmend auf den Überſchuß durch die ſtarke Bevölke⸗ 
rungszunahme hingewieſen, der auch durch die Vergröße⸗ 
rung der Einwanderung nach anderen Ländern eine Löſung 
nicht erfahren würde. Im Zuſammenhange damit tritt der 
„Iluſtrowanny Kurjer Codzienny“ in einem längeren Ar⸗ 
tikel für eine reale Kolonialpolitik ein und warnt 
vor „Phantaſien“ in der internationalen Politik. Man 
müſſe nüchtern denken: Bei der heutigen Geſtaltung der 
Verhältniſſe ſei die Hoffnung eine Illuſion, daß man 
Polen eine Kolonie oder ein Mandat „ſchenken“ werde. 
Einen Kolonialkrieg könne aber Polen nicht führen, 
ſei es ſchon aus dem Grunde, weil es für ein ſolches 
Unternehmen keine Ausfallbaſis habe. Hieraus ergebe ſich 
aber durchaus nicht, daß ſich die Frage der polniſchen 
Expanſion über See ſowohl auf dem Gebiet der Emigration 
als auch der Wirtſchaft ſich auf dem Hohlwege befinde. 
Zum Glück brauche Polen kein „Eigentumsrecht“ oder den 
Titel der „Souveränität“ über dieſem oder jenem Gebiet. 
Hier handle es ſich um den Inhalt, nicht um die Form. 

Nach dieſer Einleitung definiert das Blatt die Forde⸗ 
rungen Polens, durch welche eine Löſung dieſes Pro⸗ 
blems herbeigeführt werden könnte: Die polniſche Emigration 
müßte in einer beſtimmten Nichtung konzentriert 
und organifiert werden, d h. man müßte Polen Ein wan de⸗ 
rungsgebiete in den Kolonien, in einem Mandatland oder 
Überſeeſtaat zuerkennen, wobei gleichzeitig den polniſchen 
Siedlern kollektiv gewiſſe bürgerliche, nationale und wirt⸗ 
schaftliche Rechte garantiert werden müßten, ohne das politiſch⸗ 
ſtaatliche Statut des betreffenden Gebiets zu verletzen. Dies 
wäre nach Anſicht des „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ eine 
Löſung, durch welche der Überſchluß der Bevölkerung aufge⸗ 
nommen und der Bedarf Polens an Rohſtoffen befriedigt wer⸗ 
den könnte, eine Löſung, die gleichzeitig im Bereich der realen 
Möglichkeiten liege, um ſo mehr als es eine Menge von Ge⸗ 
bieten gebe, die brachliegen und durch die „rechtmäßigen Be⸗ 
ſitzer“ nicht ausgenutzt werden. Andererſeits würde, ſo meint 
das Blatt weiter, eine derartige Aufrollung der Frage keine 
rechtlich⸗politiſchen Komplikationen zeitigen, da Polen damit 
keine annexioniſtiſche und unperialiſtiſche Politik verfolge. 

* 


Polens Rolle als Kolonialſtaat. 

Vor einiger Zeit brachte die polniſche Preſſe die Nachricht, 
daß das Warſchauer Außenminiſterium im Völkerbund mit 
der Forderung hervortreten werde, Polen gewiſſe Kolonial⸗ 
gebiete zuzuerkennen. Im Zuſammenhange damit weiſt 
der „Kurjer Wilenſki“ darauf hin, daß Polen mit feinen 
33 Millionen Einwohnern, das auf einem wenig induſtriali⸗ 
ſierten Gebiet eingeſchloſſen iſt, mit Recht Gebiete fordern 
könnte, auf die es den Überſchuß ſeiner Energie und ſeiner 
Bevölkerung zu leiten hätte. Aber — ſo fügt das Blatt hinzu 
— man müſſe der Wahrheit in die Augen ſehen und die Frage 
ſtellen, ob Polen auf die Rolle eines Kolonialſtaates vor⸗ 
bereitet ſei. Auf dieſe Frage gibt das Blatt folgende 
Antwort: 

Es gibt nicht mehr ſolche Gebiete, in denen man allein 
die Hantierung mit der Schußwaffe unter den Wilden als eine 
ziviliſatoriſche Tat anſehen könnte. Die Zeiten ändern ſich. 
Um heute irgend ein Gebiet einzunehmen und darauf be- 
gründete Forderungen zu erheben, muß man ſich dorthin mit 
einer hohen Sivilifation aufmachen, mit einer bedeutend 
höheren, als ſie das betreffende Gebiet aufweiſt; denn ſonſt 
wird der Neger, wenn er den Ankömmling mit der hölzernen 


Gabel in der Hand erblickt, in ihm nur einen Konkurrenten 
ſehen, der ihm nichts gibt und ſich von ihm, abgeſehen von 
der Hautfarbe, durch nichts unterſcheidet. 2 

Auf die Anfänge der polniſchen Emigration zurück⸗ 
kommend, die zweihundert Jahre zurückreicht, ſtellt der 
„Kurjer Wilenſki“ die Frage, ob Polen viel 
daran gewonnen, ob das Volk ſich daran bereichert und 
an Bedeutung zugenommen habe. Das Blatt meint, daß dies 
ſehr wenig geweſen ſei. Denn der polniſche Emigrant und 
Koloniſt ſei nicht mit der Einſtellung und Vorbereitung an 
die Emigration herangetreten wie etwa der engliſche, deutſche 
oder ein anderer. 8 

„In der Morgenröte der Emigration hatte Polen 
Idealiſten, die „für unſere und eure Freiheit“ kämpften, hatten 
wir Gelehrte in der Art Domejtos und romantiſche Aben⸗ 
teurer; aber es hat keine ſolchen Auswanderer gegeben, die 
fortgegangen wären, um reich zu werden. (Das ſtimmt wohl 
nicht ganz! D. R.) übrigens beſtand damals ein „adliges“ 
Polen. Die materielle Frage bildete alſo nicht den Grund⸗ 
ſtein und das wichtigſte Problem des ſozialen Lebens. Aber 
es kam die zweite Hälfte des 19. Jahrhunderts, die harte Not⸗ 
wendigkeit begann auf dem polniſchen Bauern zu laſten. 
Maſſen der ländlichen Bevölkerung zogen in die Welt, um 
Brot zu verdienen. Ihre harte Hand verwandelte die wilden 
Gebiete und Urwälder in fruchtbare Gefilde; aber die hieraus 
fließenden Hauptvorteile ſchöpfte der Induſtrielle und Kauf⸗ 
mann. Als Handel und Induſtrie blühten, als die Millionäre 
wie Pilze nach dem Regen aus der Erde ſchoſſen, folgte der 
polniſche Bauer dem von den Vorfahren ererbten Inſtinkt; 
er grub in der Erde und wurde ein vermögender Landwirt 
oder ein gut bezahlter Arbeiter.“ 

„Heute“, ſo heißt es weiter, „da acht Millionen Polen in 
größeren oder kleineren Gruppen auf der ganzen Erdkugel 
verſtreut ſind, hat ſich die Lage weſentlich verändert. Es gibt 
nicht viele polniſche Millionäre, nicht viele polniſche berühmte 
Kaufleute und Induſtrielle. Die Polen im Auslande 
ſind in der überwiegenden Mehrzahl ausgebeutete 
Landwirte und Arbeiter, die ſelten zur Verteidigung 
ihrer Intereſſen und der Beſſerung ihrer Exiſtenz fähig ſind. 
Heute gehen, übrigens wie auch früher in die Emigration 
Leute, die nicht eine Bereicherung, ſondern nur ein Stückchen 
Brot ſuchen, ziehen Arbeitshände, tauſend und zehntauſend 
Hände, die mühſelig aus deutſchen oder franzöſiſchen Gruben 
Kohle und Eiſen herausholen oder den Franzoſen bzw. Letten 
die Felder ſäen. (Nun, in den deutſchen Gruben bekommen ſie 
einen weſentlich höheren Lohn als in den polniſchen! D. R.) Aber 
wenn man an eigenen Kolonialgebiete denkt, ſollte die Volks⸗ 
gemeinſchaft rechtzeitig Kadres bilden, die in Zukunft nicht 
allein mit der Hände Arbeit, ſondern auch mit denkenden und 
handelnden Köpfen in die Fremde ziehen. Wenn man irgend 
ein Gebiet koloniſieren will, ſo heißt das nicht allein, Arbeiter 
dorthin entſenden, ſondern wir ſollen dort das ganze Wirt⸗ 
ſchaftsleben, vor allem Induſtrie und Handel beherrſchen. In 
Polen vertritt dieſe Zweige vorläufig leider „ein anderer“. 
Wenn aber auch günſtige äußere Bedingungen für die Er⸗ 
langung von Kolonien herrſchen ſollten, ſo würde dies augen⸗ 
blicklich nicht viel helfen, da ſowohl die polniſchen Maſſen, der 
polniſche Bauer und Arbeiter wie auch die Intelligenz auf 
wirtſchaftlichem Gebiet geneigter zum Dien ft als zur Selb⸗ 
ſtändigkeit und Herrſchaft iſt. Um die Lebensbedingungen 
der breiten Schichten der Bevölkerung zum Beſſeren zu 
ändern, muß alſo zunächſt die pſychiſche Einſtellung 
dieſer Maſſen geändert werden. Daß dies möglich 
iſt, beweiſt die Tatſache, daß manches Volk in Europa ſeinen 
nationalen Charakter vollſtändig umgebildet hat. Man muß 
dem Volk und vor allem dem jungen Geſchlecht nur die Vifion 
der künftigen Großmachtſtellung Polens vor 
Augen halten. : 3 


Folgen der Schulreform. 


In einem Aufſatz über die bisherigen Ergebniſſe der 
Schulreform des früheren polniſchen Kultusminiſters 
Jadrzejewiez wird im Wilnaer „Stowo“ hervorgeho⸗ 
ben, daß die Vorausſagen der Kritiker der Reform, die 
ſchon vor vier Jahren gemacht wurden, vollkommen einge⸗ 
troffen ſind. Von den hehren Abſichten des Geſetzgebers 
ſei nichts erreicht worden, im Gegenteil: es ſei ein Rück⸗ 
ſchritt zu verzeichnen, ohne die Hoffnung und die Mög⸗ 
lichkeit zu den früheren Formen zurückzukehren. 


Man predige, ſo heißt es in dem Artikel weiter, von 
heilſamen Folgen, die die Unterbringung einer größeren 
Zahl von Schülern in Berufsgymnaſien und Lyzeen haben 
würden, doch Berufsſchulen gibt es ſehr wenige. 
Das Agrarland beſitzt vorläufig nur zwei landwirtſchaft⸗ 
liche Lyzeen: ein polniſches und ein ukrainiſches. Man be⸗ 
hauptete ſehr energiſch, daß das Niveau der allgemeinen 
Kultur bedeutend gehoben werden würde, und dabei hat 
Polen über eine Million Kinder außerhalb 
der Schule, und das Militär klagt immer lauter über 
den immer größer werdenden Prozentſatz der 
Analphabeten unter den Rekruten. Mit wahrer Sorge 
blickt man in die Zukunft. 


Die Lage iſt nicht roſig. Die umgebildete und erwei⸗ 
terte Volksſchule bildet heute die Kinder bedeutend 
ſchlechter als die Schule vor der Reform, vor allem aus 
dem Grunde, weil es übermäßig viel Kinder gibt, Schul⸗ 
räume aber fehlen, fo daß auf einen Lehrer cine 


derart große Schülerzahl entfällt, daß von einem wirklichen 


Unterricht nicht die Rede ſein kann. F 


Das umgebildete Gymnaſium hat fein Niveau be⸗ 
deutend herabgedrückt, und man darf ſich darüber nicht ein⸗ 
mal wundern: denn eine ſchwache Volksſchule kann das 
Gymnaſium nicht mit ſolchen Schülern verſorgen wie dies 
früher der Fall war. Die heutige erſte Klaſſe des Gym⸗ 
naſiums, die im Grundſatz der früheren dritten gleich ſein 
ſoll, ſteht in Wirklichkeit viel niedriger. Welche Abiturien⸗ 
ten wird das Gymnaſium hervorbringen? In jedem Fall 
weniger entwickelte als es die früheren waren, da ſie eine 
kürzere Schulzeit haben. Die Abiturienten des neuen 
Gymnaſiums werden keineswegs mit denen des alten Typs 
konkurrieren können. Eine der Folgen der Reform iſt 
auch der Abgang der ländlichen Schuljugend 
aus der Mittelſchule. Es gibt, ſo meint der Ver⸗ 
faſſer, bereits ſolche Klaſſen, in denen die Lehrer als 
Staatsbeamte ausſchließlich Kinder von Staats⸗ 


beamten unterrichten. 
* 


Der polniſche Minifterpräfident auf Urlaub. 
Miniſterpräſident General Skawoj⸗Skladkowſki 
hat einen einwöchigen Erholungsurlaub angetreten. Die 
Geſchäfte des Miniſterpräſidenten führt in dieſer Zeit der 
Stellvertretende Miniſterpräſident Kwiatkowſki. 


| Parsellierungsattion und Agrarreſorm⸗Geſez. 


Im Zuſammenhang mit der vor kurzem vom Mintiterrat bee 
ſchloſſenen Veröffentlichung einer außerordentlichen Namensliste 
für die Agrarreſorm betont der konſervative „Czas“ in einem 
Artikel, daß die Ausführung des verpflichtenden Gefetzes über die 
Agrarreform ganz andere Stele verfolge wie das Geſetz 
fie vorſchreibt. In dem genannten Geſetz wird im erften Artikel 
beſtimmt, daß ſich die Agrarſtruktur der Polniſchen Republik auf 
lebensfähige, geſunde und zur ergiebigen Produktion fähige Wirt⸗ 
haften verſchiedenen Typs und verſchiedener Größe ſtützen foll, 
die Privateigentum ihrer Beſitzer darſtellen. Dieſer Zweck fol 
durch die Pflicht der Parzellierung erreicht werden, der gewiſſe 
geſetzlich beſtimmte übermäßig große Beſitzungen auf dem 
Wege der freiwilligen Parzellierungen unterliegen. Der Artikel 50 
des Geſetzes über die Agrarreform aber fest zur Orientierung die 
Maximalnormen der Landflächen auf 20 bzw. 35 Hektar je nach der 
Lage des Bodens, für die Garten und Gemiife-Produftion auf 
5 Hektar feſt. Die Einſtellung des gegenwärtigen Landwirtſchafts⸗ 
miniſter dieſen Beſtimmungen gegenüber trägt, ſo meint das Blatt, 
dem Geſetz nicht Rechnung. Denn wenn ſich der Miniſter in ſeinen 
Plänen und Abſichten in bezug auf den Umbau der Agrarſtruktur 
für höchſtens 5 Hektar große Wirtſchaften aus⸗ 
ſpricht, ſo gehe es ihm nicht um die Bildung „von geſunden ſtarken 
und zur ergiebigen Produktion fähigen Wirtſchaften“, ſondern um 
die weitgehende Zerſtückelung des landwirtſchaf te 
lichen Beſitzes. Der „Czas“ glaubt nicht, daß derartige Ana 
ſichten von den maßgebenden Faktoren im beſonderen aber von den 
militäriſchen Kreiſen geteilt werden, die in erſter Linie dazu be⸗ 
rufen ſeien, die entſprechenden Bedingungen der Landesverteidi« 
gung und ſomit auch die Bedingungen der beſtmöglichſten Ver⸗ 
forqung der Armee und der Städte mit Lebensmitteln zu ſichern. 

Ferner übt das Blatt Kritik daran, daß der Landwirtſchafts⸗ 
miniſter faſt vollkommen die private Parzellierung 
eingedämmt habe, offenbar, um vollkommene Freiheit in der 
Verfügung über beſtellbare Landflächen zu haben, die bis jest einen 
privaten Beſitz bilden. Dies werde auf einem einfachen, aber dem 
Geſetz zuwiderlaufenden Wege gemacht, indem die örtlichen Be⸗ 
hörden, die für die Genehmigung der freiwilligen Parzellierung 
zuſtändig ſind, derartige Eingaben erſchwerten oder unmöglich 
machten. Die zweite Art, die private Parzellierung, die doch 
den Grundſtein des Geſetzes über die Agrarreform bildet, zu Heme 
men, fei der Verſuch, dieſes Geſetz durch den letzten vom Miniſter⸗ 
rat am . M. beſchloſſenen Verordnungsentwurf über die 
außerordentliche Namensltite der dem Zwangsankauf 
unterliegenden Immobilien zu novellifieren. Die Begründung dieſes 
Antrages, fo heißt es in dem Artikel weiter, ſpricht von einer 
Reihe magerer Jahre, dem Mangel an Käufern und an Fonds 
uſw., kurz von Mängeln, die angeblich heute nicht mehr beſtänden. 
Es jet überflüfſig, fic mit dem Antraaſteller über die 
roſige Beurteilung ſowohl der Kauffähigkeit der kleinen 
Landwirte im gegenwärtigen Augenblick als auch über die angeblich 
aktuellen Möglichkeiten des Staatsſchatzes zur Stärkung der Aktion, 
den künſtlich erweiterten Rahmen der Regierungs⸗Parzellierung 
zu finanzieren, auseinanderzuſetzen. Nicht überzeugend ſei auch 
das Argument der Notwendigkeit einer Nefompenjation in Gejtalt 
der zuſätzlichen Parzellierung von 40000 Hektar, um die Rückſtände 
in den rzellierungsplänen der früheren Jahre wieder auszu⸗ 
gleichen. Sollte dies der Fall ſein, ſo ſei es klar, daß ein ſolcher 
Ausgleich in der Erhöhung des nächſten Parzel⸗ 
lierungsplans nicht aber in der Aufſtellung eines außer⸗ 
ordentlichen Namensverzeichniſſes hätte zum Aus⸗ 
druck gebracht werden müſſen. 

Das Blatt erhebt zum Schluß den Vorwurf, daß der Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſter in der nächſten Zeit die größtmöglichſten Landflächen 
ohne Rückſicht auf den Schlußeffekt parzellieren wolle, 
und zwar nur auf dem Wege der Zwanasparzel⸗ 
lierung, wobei den Beſitzern die vorhergehende freiwillige 
Parzellierung unmöglich gemacht werden ſolle. Dies ſeien Metho⸗ 
den, die mit dem Geiſt des verpflichtenden Geſetzes un verein⸗ 
bar wären. 


Nr. 222 1936 


forte Marca 


Die Kontingente 
im neuen polniſch⸗italieniſchen Ablommen. 


Die weiteren polniſch⸗italieniſchen Verhandlungen werden 

in Warſchau ſtattfinden. 

In dem proviſoriſchen polniſch⸗italieniſchen Handelsabkommen 
ijt die Frage des Kohlenexports fo geregelt worden, daß 
im Laufe eines Jahres, d. h. vom 1. Oktober d. J. bis zum 1. Of- 
tober 1937 auf den italieniſchen Markt im Rahmen der zugeſtan⸗ 
denen Kontingente 1900 000 Tonnen Kohlen aus Polen ausgeführt 
werden. Als Gegenleiſtung hat Polen Italien eine aleich⸗ 
wertige Einfuhr zugeſichert, bei der Zitronen und Obit 
ee der fontingentierten italieniſchen Einfuhr ausmachen 
ollen. 

Das polniſch⸗italieniſche Abkommen tit ein Rahmenab⸗ 
kommen. die Durchführung des Kontingentvertrages wird 
Gegenſtand weiterer Verhandlungen, die im November d. J. in 
Warſchau ſtattfinden ſollen, ſein. Unabhängig von dem Kontin⸗ 
gentabkommen wurde in Rom eine finanzielle Verſtändigung er⸗ 
zielt, wonach die Italieniſche Regierung Polen die Tilgung 
ſeiner Verpflichtungen in Geſtalt von Waren 
geſtattete. Dieſe Tilgung ſoll gleichfalls in Kohlen erfolgen und 
umfaßt nicht nur die Amortiſationsrate und die Zinſen der Tabak⸗ 
anleihe, ſondern auch die Verpflichtungen für den Transport des 
Tabaks, den die Direktion des Tabakmonopols in Italien zu 
kaufen ſich verpflichtet hat. 


Die polniſch⸗talieniſche Verrechnung über den Kompenſations⸗ 
verkehr wird durch Vermittlung der polniſchen Geſellſchaft für 
Kompenſationshandel und des Inſtituto Nazionale per i bambi 
von L'Eſtero vor ſich gehen. Für die Ausfuhr nach Italien find 
außer Kohlen verſchiedene landwirtſchaftliche Produkte, die auch 
kontingentiert werden, vorgeſehen. 


Ernteergebniſſe in Polen. 


Nach den vorläufigen Berechnungen geſtaltet ſich das Verhält⸗ 
nis der riesjährigen Ernteergebniſſe Polens zu denen des Vor⸗ 
jahres folgendermaßen (in Klammern der Unterſchied zu dem 
Durchſchnittsergebnis der Jahre 1931—1935): Weizen + 5,6 
Prozent (+ 7,5 Prozent), Roggen — 3,4 Prozent (— 0,1 Pros 
ent), Gerſte — 0,7 Prozent (+ 0,8 Prozent), Hafer + 11 
rozent (+ 4,8 Krozent), Kartoffeln — 1,3 Prozent (+ 3,3 Pro⸗ 
zent). Wahrſechinlich betragen die Ernteergebniſſe in Millionen 
Quintale: Weizen ungefähr 21,2, Roggen gegen 63,9, Gerſte 14,6, 
Hafer 26,3, Kartoffeln 320,7. Dies iſt freilich nur eine annähe⸗ 
rungsweiſe Schätzung, die endgültigen Berechnungen. die erſt in 
ſpäterer Zeit durch die allgemeinen Verwaltungsbehörden unter 
Mitwirkung der Gemeinde- und Kreiskommiſſionen angeſtellt wer⸗ 
den, können gewiſſe Unterſchiede aufzeigen, 


Die Erträge der Weizenernte find in fait allen Wojewod- 


ſchaften ein wenig höher als im Vorfahr, beſondere Verbeſſerun⸗ 


gen waren in den Wofjewodſchaften Warſchau, Bialyftof, Wolhi⸗ 
nien, Poſen, Lemberg und Tarnopol zu beobachten. Verringert 
haben ſich die Weizenerträge in den Wofewodſchaften Wilna und 
Pommerellen. Die Roggenertráge find erheblich gefallen; auch hier 
ſteht es am ungünſtigſten in Pommerellen und der Wofewodſchaft 
Wilna. Etwas beſſere Roggenernten hatten die Wofewodſchaften 
Bialyſtok, Poſen und Schleſien. Die Gerſtenernten find gegen⸗ 
über dem Vorjahr größer in den Wojewodſchaften Bialyitof, War⸗ 
ſchau, Poſen und Schleſien. In den übrigen Wojewodſchaften iſt 
fie ſchlechter als im Vorfahr ausgefallen, am ungünſtigſten 
wiederum in der Wofewodſchaft Wilna, Die Hafererträge find in 
den Zentralwofewodſchaften (mit Ausnahme von Lublin) und in 
Poſen und Schleſien geſtiegen. Beſonders günſtig ſtehen hier 
Poſen und Lodz. Die übrigen Wofewodſchaften haben ſchlechtere 
Erträge, beſonders wieder Wilna. Ahnlich iſt es bei den Kar⸗ 
toffeln. Auch hier haben die Zentralwofewodſchaften und Poſen 
beſſere Erträge, die übrigen Wojewodſchaften, vor allem Wilna, 
hatten ſchlechtere Ernten. 


Stärkerer Verbrauch einheimiſcher Rohſtoffe 
f in Polen. 


Das Volkswirtſchaftliche 
Mifterrats hielt am 22. d. M. 
Kwiatkowſki eine Sitzung ab. Zunächſt wurde der Bericht 
des Leiters des ſtaatlichen Kontrollamtes für Verſicherungen 
Fabierkiewicz entgegengenommen. Auf Grund dieſes Des 
richts iſt eine Kommiſſion zur Begutachtung der in dem Bericht ge⸗ 
ſtellten Anträge gewählt worden. 

Das Volkswirtſchaftliche Komitee nahm dann den Bericht des 
Vorſitzenden der Zentralen Spar⸗ und Entſchuldungs⸗Kommiſſion 
für die Selbſtverwaltungskörperſchaften zur Kenntnis. Das Volks⸗ 
wirtſchaftliche Komitee faßte eine Reihe von Beſchlüſſen, durch 
welche in möglichſt kurzer Zeit die eingeleitete Spar- und Ent⸗ 
ſchuldungsaktion der Selbſtverwaltungen durchgeführt werden ſoll. 
Die Beſchlüſſe berühren u. a. ein neues Problem und zwar die 
Regelung nach den allgemeinen Grundſätzen der Verſchuldung der 
Landgemeinden. 

Das Volkswirtſchaftliche Komitee erörterte dann die Fragen, 
die mit der Durchführung des deutſch⸗polniſchen Vertrages über 
das Auftauen der im Reich eingefrorenen Kredite der volniſchen 
Staatsbahnen im Zuſammenhana ſtehen. 

Von beſonderem Intereſſe für die Öffentlichkeit iſt dann der 
Beſchluß, daß die Verarbeitung der einheimiſchen Faſerpflanzen ge⸗ 
fördert werden ſoll. Die Einfuhr von Faſern aus dem Auslande 
ſoll fo geregelt werden, daß der Verbrauch der einheimiſchen Faſer⸗ 
pflanzen geſteigert werden kann. 


Die diesjährige Hopfenernte in Polen, 


Nach den bisher vorliegenden Meldungen iſt die ſoeben be⸗ 
endete Hopfenernte in Polen bedeutend ungünſtiger ausgefallen, 
als nach dem Stande der Entwicklung erwartet wurde. Die 
ſchlechten Witterungsverhältniſſe und ſtarke Winde haben bedeu⸗ 
tende Schäden verurſacht. Die geſamte Ernte wird als unter 
mittel bezeichnet und dürfte nur um 3—4000 Dz. größer fein, als 
im vergangenen Jahre. „Prima“⸗Hopfen dürften nur etwa 20 Pro⸗ 
zent der Gejamternte- fein, die geringeren Gattungen werden jes 
doch beſſer als im Vorfahre bezeichnet. Nach Beendigung der 
Hopfenverkäufe in der Tſchechoſlowakei dürfte auch auf dem pol⸗ 
niſchen Hopfenmarkt eine Belebung eintreten. Da die Reſtbeſtände 
aus dem Vorjahr in Weſtpolen gänzlich und in Zentralpolen und 
Oſtpolen bis auf geringe Mengen verkauft ſind, erwartet man eine 
günſtige Entwicklung des Marktes. 


Die Vereinigten Staaten 
vergrößern ihre Weizeneinfuhr. 


Aus Newyork wird gemeldet: 

Infolge der ſchlechten Ernte, die auf die unerhörte Trocken⸗ 
heit zurückzuführen iſt, ſahen ſich die Vereinigten Staaten gezwun⸗ 
gen, Weizen einzuführen. In der Zeit vom 1. Juli bis zum 
5. September wurden ungefähr 10 Millionen Buſhel Weizen ein⸗ 
geführt. Legt man der Berechnung der Jahreseinfuhr dieſe Zahl 
zugrunde, ſo dürfte ſie 50 Millionen Buſhel betragen, während im 


Komitee des Mi⸗ 


vorigen Jahr nur 34 Millionen Buſhel eingeführt wurden. 


Beſtimmungen über den Verkauf von Vieh, 
Schafen und Schweinen auf Märkten. 


Der Handelsminiſter hat eine Verordnung erlaſſen, durch 
welche der Verkauf von Vieh, Schafen und Schweinen auf Märkten 
in Polen geregelt wird. In der Verordnung heißt es zunächſt, 
daß Rinder, Schafe und Schweine, die zu Schlachtungen beitimmt, 
ſind, nach dem Lebendgewicht verkauft werden müſſen. Dabei ſagt 
die Verordnung aber gleichzeitig, daß dieſe Beſtimmungen nur für 
Märkte Geltung haben, die entſprechende Einrichtungen zum Wie⸗ 
en uſw. haben. Die Behörde der erſten Inſtanz begutachtet in 

bereinſtimmung mit dem zuſtändigen Eichamt, ob der Markt⸗ 

flecken die erforderlichen Einrichtungen zum Wiegen beſitzt. Der 
Verkauf kann auch ohne Waage erfolgen, aber nur in Fällen, in 
denen die zum Schlachten beſtimmten Stücke durch ſchwere Ver⸗ 
letzungen nicht zur Waage gebracht werden können. 

Jedes Stück iſt beſonders zu wiegen. Eine größere Anzahl 
darf auf einmal nur dann gewogen werden, wenn die Stücke der 
gleichen Gattung angehören und zum gleichen Preiſe verkauft 
werden. Die Verordnung enthält dann eine Reihe von Einzel⸗ 
heiten über Lebendgewicht, Temperatur uſw. und beſagt zum 
Schluß, daß die Verordnung innerhalb von drei Monaten nach 
Veröffentlichung, d. h. am 21. Dezember d. J., in Kraft tritt. 


* 


unter dem Vorſitz von Miniſter 


Gedanken zum deutſch⸗polniſchen Warenaustauſch. 


Die Erfahrungen des letzten Jahres — Auffaſſungen hüben und drüben. 


Die „Gazeta Handlowa“ nimmt die Meldung über die Ver⸗ 
längerung des deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsabkommens zum An⸗ 
laß, um den polniſchen Regierungsſtellen für den Fall der be⸗ 
ginnenden deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsverhandlungen gute Nate 
ſchläge zu erteilen. Das Blatt ſchreibt: 

„Der Wirtſchafts⸗ und Verrechnungsvertrag zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Polen ſah vor, daß der Umſatz zwiſchen beiden Staaten 
im Laufe eines Jahres etwa 175 Millionen Bloty auf der Seite 
der Ein⸗ und Ausfuhr betragen ſollte. Wir wiſſen jedoch, daß der 
bisherige Umſatz die gehegten Hoffnungen nicht erfüllt hat. Bei 
den Verhandlungen um einen neuen Vertrag wird die Frage der 
Kontingente ſo gelöſt werden müſſen, daß wir es im kommenden 
Jahre nicht mehr mit „toten Kontingenten“ zu tun haben werden. 
Die neue Anpaſſung der Kontingente bei der Ein⸗ und Ausfuhr 
dürfte das Grundproblem bei dieſen Verhandlungen bilden.“ 

„Dieſes Problem hängt eng zuſammen mit dem Problem 
der Preiſe. Wir haben wiederholt darauf hingewieſen, daß 
die polniſchen landwirtſchaftlichen Produkte auf dem deutſchen 
Markt einen guten Abſatz finden. Dieſer Abſatz könnte noch viel 
größer ſein, wenn die deutſche Produktion den Erforder⸗ 
niſſen des polniſchen Marktes mehr entſprechen würde.“ 

Das Blatt erinnert dann daran, daß in den ruſſiſch⸗deutſchen 
Wirtſchaftsbeziehungen die Deutſche Regierung der Export⸗In⸗ 
duſtrie den Auftrag erteilt hat, die Preiſe für die nach Sowjet⸗ 
rußland zu exportierenden Sowjetprodukte möglichſt niedrig zu 
kalkulieren. as Blatt fährt dann fort: „Da die deutſche Ein⸗ 
fuhr aus Polen ſich zum großen Teil aus Rohſtoffen zu⸗ 
ſammenſetzt, ſo iſt es ſchwer zu verſtehen, warum die deutſche Aus⸗ 
fuhr nach Sowfetrußland im Preiſe billiger ſein ſoll, als die deut⸗ 
ſche Ausfuhr nach Polen. Wir haben damit das Problem des 
Exportwillens der Staaten berührt, der ſich nicht nur 
im Abſchluß formeller Verträge äußert, ſondern ebenſo in der 
entſprechenden Geſtaltung der Preispolitik und Exportprämien, 
die allein die Aufrechterhaltung des Exports auf einem beſtimmten 
Konkurrenzniveau ermöglichen. Neben der Frage der Kontingente 
dürfte der neue deutſch⸗polniſche Wirtſchaftsvertrag auch manchen 
Reviſionen im Bereich der deutſch⸗polniſchen Verrechnung unter⸗ 
liegen. So mußten ſich beiſpielsweiſe die polniſchen Holzexpor⸗ 
teure bei der Ausführung des vorjährigen Vertrages damit ein⸗ 
verſtanden erklären, den deutſchen Importeuren einen dreimonati⸗ 
gen Kredit zu gewähren. Die polniſchen Exporteure halten dieſen 
Zuſtand für unbequem, man muß daher damit rechnen, dieſen 
Zeitabſchnitt unbedingt zu verkürzen, wenn es nicht möglich fein 
ſollte, eine vollitándige Aufhebung eines ſolchen Kredites von 
deutſcher Seite zu erlangen. Die geringſten Vorbehalte gilt die 
Arbeit beider Regierungskommiſſionen, die darauf geachtet haben, 
daß bei der Durchführung des Vertrages keine neuen Einfrierun⸗ 


gen zutage treten.“ 4 


Die aut gemeinten Hinweiſe der „Gazeta Handlowa“ 
find nicht nur intereſſant, ſondern enthalten ein gutes Stück Tat⸗ 
ſachenmaterial und Wahrheit. Aber nur ein gutes Stück — denn 
es bleibt dem Kenner der deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsbeziehungen 
leider nicht verborgen, daß in dieſem Falle die Einſeitigleit 
der Auffaſſungen nicht ganz ausgeſchaltet worden iſt. Wenn 
man rückblickend die Entwicklung des deutſch⸗polniſchen Waren⸗ 
austauſches auf Grund des Vertrages vom November 1935 über⸗ 
fieht, dann macht man die Feſtſtellung, daß nicht nur die von 
dem polniſchen Blatt erwähnten Gründe die Schwierigkeiten her⸗ 
aufbeſchworen haben, ſondern auch andere Gründe, die ge⸗ 
rade wir an dieſer Stelle in früheren Monaten wiederholt warnend 
an die Öffentlichkeit gebracht haben. 


Zunächſt waren es 


Schwierigkeiten, die mit einer klein⸗ 
lichen Auslegung der polniſchen Zoll⸗ 
beſtimmungen zuſammenhingen. 


Dann waren es Fragen organiſatoriſcher und verwaltungstechni⸗ 
ſcher Art, ſo daß die Einfuhr deutſcher Waren in den erſten drei 
Monaten der Gültigkeit des Vertrages oft unmöalich war. Der 
bureaukratiſche Apparat auf polniider Seite war fo 
umſtändlich, daß Lieferungen aus Dentſchland auf Grund des Ver- 
trages unmöglich ſchienen. Wir erinnern nur noch an das leidige 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 24. September auf 5,9244 
Zloty ſeſtgeſetzt. 

Warſchauer Börſe vom 23, Septbr. Umſatz. Verkauf — Kauf. 
Belgien 89,60, 89,78 — 89,42. Belgrad —, Berlin —,—, 212,78. 
— 211,94, Budapeſt —. Bukareſt — Danzig ——. 100,20 — 99,80, 
Spanien ——, —. 8 Holland 359,30, 360,02 — 358,58, 
Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen 120,05, 120,34 — 119,76, 
London 26,90, 26,97 — 26,83, Newyork 5,307/,, 5,32%, — 5.29 /, 
Oslo —,—, 135,53 — 134,87, Baris 34,94, 35,01 — 34,87, Prag 21,94, 
91,98 — 21.90, Riga —, Sofia — Stockholm 138,65, 138,98 — 138,32, 
Schweiz 172.80, 173,14 — 172,46, Helſingfors —.— 11,88 — 11,82, 
Wien ——, 99,20 — 98,80. Italien —.—. 42,00 — 41,80, 

Berlin, 23.September. Amtl. Deviſenkurſe. Newnort 2,488—2,492, 
London 12,595—12,625, Holland 168,81—169,15, Norwegen 63,30 bis 
63,42, Schweden 64,94—65,06, Belgien 42,02—42,10, Italien 19,57 bis 
19,61, Frankreich 16,375—16,415, Schweiz 81,01—81,17, Prag 10,27 bis 
10,29, Wien 48,95—49,05, Danzig 47,04—47,14, Warſchau —.—. 

Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, groke Scheine 
5.28 ¼ Bt. dto, kl. Scheine 5,27'/, 31,, Kanada —.— 31., 1 Pfd. Sterling 
26,82 31, 100 Schweizer Frank 172,30 31, 100 franzöſiſche Frank 
34,86 3t, 100 deutſche Reichsmark 133,00, in Gold Bl, 
100 Danziger Gulden 99,80 Bt, 100 tſchech. Kronen 19,50 3), 
100 öſterreich. Schillinge 98,00 Bt. holländiſcher Gulden 359,30 J.., 
belgiſch Belgas 89,35 Bt, ital. Lire 34,50 Bt. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörſe vom 
23. September. Die Preiſe veritehen fic für 100 Kilo in Btotn: 


Richtpreiſe: 

Weizen . . 23.75— 24.00 | Leiniamen . 37.00 40.00 
Roggen, geſ. trocken 16.00 — 16.25 blauer Mohn. . 59.00 —65.00 
Braugerite. . . 20.50 — 21.50 | gelbe Lupinen —.— 
Gerſte 700-715 g/l. . 18.50-19.25 blaue Qupinen . . —.— 
Gerſte 667-676 g/l. . 18.00 — 18.25 Seradellaa —.— 
Hafer 450-470 g/l, . 14.00 14.50 | Rotklee, rob . . . —.ä— 
Standardhafer —.— Inkernatklee . = 
Roggen⸗Auszug⸗ Rotklee, roh. 95-97% 

mehl 10-30% . 24.75 — 25.00 —.— 


Roggenmehl! 

si 0-50°/, 24,25—24.50 
8 0-65 / 23.25 — 23.75 
Roggenmehl il 


gereinigt 
ee, 15 gr 
en 


2 2210000 
Viktorigerbſen . . 20.00-23.00 


. 23,00—25.00 


50-65%, 18.00 — 19.00 lee, gelb, 
E pde 65%, 16.50—17,50 ohne Schalen —.— 
Welzenmehl Peluſchfrten —.— 
1A0-20%, 38.75 —40.50 1 — — 
„ 40-45% 38.00—38.50 | Weizenſtroh, loſe 1.55—1.80 
„ 60-55% 37.00 —37.50 ] Weizenſtroh, gepr. . 2.05 — 2.30 
. 00-60% 36.50 —37.00 | Roggenitrob, loſe . 1.65 — 1.90 
„ 00-65% 35.50 —36.00 | Roggenitrob, gepr. 2.40 — 2.65 
420-85 % 34,15—85.25 Haferſtroh, lofe . . 1.90—2.15 
„ B20-65%, 34.25—34.75 | Haferſtroh, gepreßt 2.40—2.65 
„ 045-65 / 31.75—32.25 Gerſtenſtroh, loſe . 1.55 —1.80 
„ 55-65%, 27.50—28.00 | Gerftenftrob, gepr.. 2.05 —2.30 
„ 660-65 % 26.00 — 26.50 | Heu, loſe . . . 4.00—4,50 
„ IIIA 65-70% 24.00 — 24.50 pe epreht . . 4.65—5.15 
B 70-75% 22.00—22,50 etzeheu Ile. . 4.90 — 5.40 
Roggenkleie . 10.25— 10.75 Netzeheu, gepreßt . 5.90 — 6.40 
Metzentleie, mittelg. 10.00 — 10.75 Leinkuchen 18.00—18.25 
Weizenkleie (grob) . 11.00— 11.50] Rapstuchen . 14.50 —14.75 
Gerſtenkleie . 11.75-13.00 Sonnenblumen 


Winterraps 37.00 38.00 kuchen 42-439, . 
Rübſen Sojalhrot +... 


Hamburg, Cif⸗Notierungen für Getreide und Kleie vom 23.Septbr. 
Preiſe in Hfl. per 100 kg, alles cif Hamburg unverzollt.) Weizen: 
Manitoba I (Hard Atlantis) p. Oktober 7,10, Manitoba! (Schiff) — 
per Oktober 7.07¼ Roſafe 80 ke (Schiff) — per Oktober 6.50: 
Baruſſo 80 ke (Schiff) —, per Oktober 6,40, Bahia 80 kg per Oktober 
—; Gerſte: Plata 60-61 ka per Oktober — ruſſ. Gerſte 64-65 kg —, 
Gerſte 64-65 ke (Schiff) —, p. Oktober 4,15, 67-68 kg (Schiff) —, p. Oktober 
4.25: Roggen: Plata 72-73 ke per Oktober 4,10; Hafer: Plata 
Unclipped dag 46-47 kg per Oktober 3.85. Plata Clipped 51-52 ke 
ver Oktober 3,95: Hafer 54-55 ke per Oktober —; Leinſaat: La Plata 
p. Oktober 8,45, p. November 8.45. Mais: La Plata p. September 108/6, 
p. Oktober 106/6, p. November 1066/6. Weizenkleie: Pollards p. Septbr. 
110/—, Bran p. Septbr. 101/—. Preiſe pro 1000 kg in Schillingen.) 
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Kapitel der Bücher⸗ und Zeitſchriften⸗Lieferungen. Es bedurfte 
eines beſonderen Vorſtoßes von ſeiten der deutſchen Regierungs- 
kommiſſion, um dieſe Schwierigkeit aus dem Wege zu räumen. 
die bei einer logiſcheren Anwendung der Beſtimmungen des Ver⸗ 
trages erſt gar nicht hätten auftauchen dürfen. Wir haben jedes⸗ 


mal warnend die Stimme erhoben, weil von vornherein voraus⸗ 
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zuſehen war, daß auf der Grundlage der Kompenſation die Aus⸗ 
führung des Vertrages ins Stocken geraten mußte, d. h. daß die 
Monatskontingente, beſonders was die Einfuhr aus Deutſchland 
anbelangt, nicht die vorgeſehenen Quoten erreichen würden. Es 
trat leider ein. Es gab Monate, in denen die Kontingente um 
8) Prozent der vorgeſehenen Quote herabgeſetzt werden mußten. 
Der vorgeſehene gegenſeitige Warenumſatz von insgeſamt 175 Mil⸗ 
lionen Zloty ift nicht erreicht worden. 

Wir können dem polniſchen Blatt aber darin beipflichten, daß 
bei den kommenden Verhandlungen die Frage der deutſchen Ein⸗ 
fuhr⸗Kontingente beſonders eingehend geprüft werden muß. Schon 
po ele des Vertrages haben wir an dieſer Stelle hervor: 
gehoben, 0 


daß in den Warenliſten Waren zu finden 
find, für die ein Abſatz in Polen ſchwer⸗ 
lich möglich iſt. 


Man hat ſich im Reiche anſcheinend über die Aufnahmefähiakeit 
des polniſchen Marktes getäuſcht. Es darf nicht vergeſſen wer: 
den, daß Polen zu den armen Märkten gehört und daß dem⸗ 
zufolge Waren, die man in Mitteleuropa als notwendige Dinge 
anſieht, in Polen bereits als Luxus“ bezeichnet werden. In 
all dieſen Fällen wird eine erneute Durchſicht der Warenliſten not⸗ 
wendig ſein, um in der Tat die „toten Kontingente“ der deutſchen 
Einfuhr zu ſtreichen und durch andere zu erieken. In engem 
Zuſammenhang ſteht die Preisfrage. Der Zwang auf dem 
Wege über die beiderſeitigen Verrechnungskammern, die Reichs⸗ 
mark mit 2,14 Zloty umzurechnen, bringt für den armen polniſchen 
Markt eine ſtarke Verteuerung der dentihen Ware. Die von der 
deutſchen Export⸗Induſtrie gewährten Preisnachläſſe mit 20 bis 
30 Prozent des Warenpreiſes können aber nicht jenen Ausgleich 
ſchaffen, wie ihn der polniſche Importeur vor dem Abſchluß des 
deutſch⸗polniſchen Vertrages kannte. Daraus ergibt fi die Folge⸗ 
rung für das Reich, entweder die Warenpreiſe bei einem Erport 
nach Polen noch weiter zu fenfen, oder, wenn dies aus Gründen 
der Kalkulation unmöglich ſein ſollte, die Erzeugung der Waren 
eben den Erforderniſſen des polniſchen Marktes 
anzupaſſen. Damit würde allerdings die Frage der 
Qualität auftauchen. Die Erfahrungen des letzten Jahres 
dürften aber gelehrt haben, daß der polniſche Käufer heute noch 
nicht zu weit iſt, nur hochqualitative Waren zu erſtehen. Die 
Wirtſchaftslage des Landes geſtattet dies nicht. 

Ob die Frage der Krediterteilung, wie ſie von der 
¿Gazeta Handlowa“ angeſchnitten wird, ein wirkliches Hindernis 
bei den kommenden Verhandlungen ſein dürfte, läßt ſich nach dem 
von dem Blatt erwähnten Beiſpiel nicht erſehen. Es dürfte wohl 
keine Streitfrage fein, daß der polniſche Export nicht in der Lage 
geweſen iſt, die gleichen befriſteten Kredite zu erteilen. wie es die 
deutſche Induſtrie tat, die in vielen Fällen über das Sechs⸗Mo⸗ 
nate⸗Ziel hinausgegangen war. Wenn der volniſche Holzer vort 
oft nicht zur rechten Zeit zu ſeinen Forderungen kam, dann dürfte 
er die Verzögerung wohl weniger mit ſeinem deutſchen Abnehmer, als 
vielmehr mit der „Zahan“ abzumachen haben. Gerade das Sa: 
pitel „Zahan“ muß in Zukunft angeſchnitten werden. Es ſind da 
viele Reformen notwendig. 

Wir denken nicht zuletzt an eine organiſiertere Fi⸗ 
nanzhilfe, als ſie der polniſche Export bisher genießt. Da: 
mit kommen wir ebenfalls auf das einmal von uns früher an 
geſchnittene Problem der Ausſchaltung des privaten 
Vankweſens, beſonders der dentſchen Banken 
in Weſtpolen aus dem deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsverkehr. 
Solange nach dieſer Richtung hin nicht eine tragbare Löſung ae- 
funden wird, ſolange nicht alle Zweige der an einem Waren⸗ 
austauſch zwiſchen zwei Ländern intereſſierten Wirtſchaft beteiligt 
find, ſolange wird eben das bureaukratiſche, auf Monopol⸗Privi⸗ 
legien aufgebaute Syſtem dem Wirtſchaftsleben ent⸗ 
fre mdete Wege gehen. 


Amtliche Notierungen der Bromberger etreidebörie 
vom 24.September. Die Preise lauten Parität Brombera (Waggon 
ladungen) für 100 Kilo in „ e eee 

: Roggen 688,5 g/l. (117,2 f. h.) zulãſſig einigkeit. 
a eM f. h.) zuläſſig 3%, Unxreimiafeit. Hafer 413 g/l. 
(69 f. h.) zuläſſig 5% Unreinigkeit, Braugerite ohne Gewicht, Gerſte 
(61 - 667 g/l. (112-113. 1. h.) zuläſſig 1°/, Unreiniateit, Gerſte 643-649 g/l. 
(108,9-109,9 f. h.) zuläſſig 2% Unreiniateit, Gerſte 620,5-626,5 g/l. 
(105,1 106 f. h.) zuläſſig 3%, Unreinigkeit. 


Transaktionspreiſe: 

Roagen — to —.— gelbe Lupinen — to —.— 
Roggen — to —.— Peluſchken — to —— 
Roggen — to —.— ! Gerite 661-667 g/l. to —— 
Roggen — to —.— | Sammelgerſte —to —.— 
Stand.⸗Meizen — to —.— Syeiſekart. — to —.— 
Roggenkleie — to —.— | Sonnen- 

Weizenkleie, gr.— to —— blumenkuchen — to —.— 


Richtpreise: 


Roggen 17.00-17.25] Weizentleie, mittelg. 10.25—10.75 
Standardweizen 23.50 4.00 Wetzenkleie, grob . 11.25—11.75 
a) Braugerſte . 21.50 — 22.50 | Geritentlete. . . 1.75—12.75 
o) Einbeitsaerite . —— Minterraps . . . 36.00—38.00 
ce) Gerſte 661-667 g/l. 19.00—19.50 | Riibjen “2.2. 34,00—36.00 
W 5 643-669 f/. 18.75—19.00 | blauer Mohn. . . 58.00—61.00 
e) „ 620, 5-626, 5 g/l. 18.00 — 18.25 Cent . . . . . . 31.00-33.00 
Hafer. . „14.75-15.50 | Seinjamen . . . . 35.00-37.00 
Roggen» | Beluichten . . . . 19.00-20.00 
Men J. ago , nen 
oggenm. > .50—27. plo UE E A e 

aa | 0-65%. 25.50—26.00 | Felderbſen . . 18.00—19.00 
Roggenm. 1150-65", 20,50—21.25 | Vittoriaerbien , . 20.00—23.00 
Roggen⸗ Folgererbſen . 22.00—24.00 

nachmehl 0-95 % 20.25—21.00 | blaue Lupinen —.— 

cs iiber 65% 19.25—20.25 gelbe Qupinen . . —— 
Weiz.⸗Ausz. 10-20% 38.50—40.00 | Gelbtlee, enthülſt —.— 
Meizenm. 40-45% 37.50—38.00 i — 


Weiß kleene — 

Fabrikkartoff. p. kg/ fr. Fbr. 14½ gr 
Rotklee, unger. . . —— 
Rotklee, gereinigt. —— 
Speiſekartoffelnn. Not. —— 
engl. Rangras. e 


0 
IB 0-55, 36.75—37,25 


” 
* 


" 11C45-55%, 30.50-31.50 | Rartoffelfloden . | 14.50—15.25 
„ II545-65¼ 29.75—30.75 Leinkuchen. . 18.50-19.00 
7 1165-80), 29502050 Rapstuden. “hich 14.50—15.00 
A i A onnenblumenkuch. 
E 11680689 24.50-25.00 42-45%, 17.50—18.50 
pact wget REN Aa! 0 a —.— 
nachme N N oggenſtroh, le . —.— 
. "10.50-11.00 | Roggenſtrog gepr. 2502.75 


e e E 
Weizenkleie, fein. ; 10.75—11.25 


Allgemeine Tendenz: Raus 
Roggen» und Weizenmehl fte 


Netzeheu, loje . . . 5.50—6.00 


Roggen, Weizen, Geriten, Hafer. 
ig. Manraktionen zu anderen Be⸗ 


dingungen: 

Roggen 460 to | Speiſekartoffel. — to afer 145 10 
We gen 145 10 | Fabrikkartoff. 210 to Feluſchten 10 
Braugerfte 30to | Gaattartoffeln —to | Raps — to 
a) Einheitsgerſte 606 to | blauer Mohn 18to | Baumterntud. — to 
d) Winters „ to en —to | Connenblumens 

e) Sammel- to Gerſtenkleie — to a — to 
Koggenmehl 52t0 | Seradella —to | Buchweizen — to 
Weizenmehl 107 to Trockenſchnitzel —to | blaue Lupinen 10 to 
Viktorigerbſen 55 to] Mais — to] Rübien — to 
Felderbſen —to | Rartoffelflod. 105 to] Miden — to 
Folger⸗Erbſen — to Rapskuchen — to | Pferdebohnen — to 
Roggenkleie 270 1 Leinkuchen — to] Leinſamen — to 
Weſzenkleie 190 to Schrot — to | Gemenge — to 


Geſamtangebot 2481 to. 


Poſener Butterpreiſe vom 23. September. (Feſtgeſetzt durch die 
Firmen: Molkerei-⸗ZJentrale, Swigget Goſpodarczy and 
leczarſkich.) En gros: 1. Qualität 2,45 Zloty pro 101 a 
Berladejtation, 2. Qualität 2,35, 3. Qualität „25. Ausgeformte 
Butter an Wiederverkäufer: 1. Qualität —,— Zloty pro Kg. ab Lager 
Polen, 2. Qualität ——, Kleinverkaufspreiſe: 1, Qualität 290, 

2. Qualität ——, 3, Qu —,— Ztoty pro Kg. 


